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burg- Poſen, d. 2. Januar. Die Meldung der Berliner Blätter, be

treffend die Anweſenheit des Erzbiſchof Grafen von Ledochowski in Ber-
lin iſt unrichtig da der Herr Erzbiſchof nicht verreiſt geweſen iſt, und
ſich auch jetzt noch in Poſen befindet.

Peſth, d. 2. Januar. Das Konſortium für die neue ungariſche
Anleihe wird, wie der „Peſti. Naplo“ meldet, auch die Oſtbahn Priori-
täten übernehmen und ſoll der Miniſterpräſident deshalb nach Wien zu

ng des Jreiſen beabſichtigen
Etage Genf, d. 2. Januar. Als die hieſigen Altkatholiken geſtern von

den ihnen überlaſſenen Kirchen Beſitz ergreifen wollten iſt es in der
Vorſtadt Carouge zu Ruheſtörungen gekommen und haben die Ultra-
montanen unter Leitung eines gewiſſen Degrange ein Comité eingeſetzt,
welches dem Vernehmen nach, weitere Schritte bei den Bundesbe-
hörden einleiten ſoll. Der Maire von Carouge hat angeblich ſeine

eingereicht.
Verſaihes d. 1. Januar. Der heutige Neujahrsempfang des

Präſidenten Mac Mahon iſt ohne einen bemerkenswerthen Zwiſchenfall
verlaufen. Der Präſident hielt keine allgemeine Anſprache an die An

Iweſenden. Als der Präſident der Nationalverſammlung Buffet, ihm
ſeine Glückwünſche ausſprach, ſagte er: Jndem ich Jhnen meine Glück-
wünſche darbringe, bringe ich ſie Frankreich dar. Der Marſchall Mac
Mahon erwiderte darauf: Frankreich müſſen wir Alle unſere Kräfte
weihen. Die Nachricht daß das vor Civitavecchia ſtationirte fran
zöſiſche Kriegsſchtff „Orenoque“ zurückberufen werden ſolle wird von
der „Agence Havas“ als unbegründet bezeichnet. Es liege durchaus

nicht in der Abſicht, in Bezug auf das Schiff oder in Betreff der Jn-
ſſtruktionen, welche dem Kommandanten deſſelben von der vorigen Re
gierung ertheilt worden ſeien, irgend eine Aenderung eintreten zu laſſen.Madrid d. 1. Januar. Die Feuersbrunſt, welche geſtern vor

Karthagena bemerkt wurde hat wie von dort gemeldet wird, auf der
Fregatte „Tetuan“ ſtattgefunden. Das Schiff iſt geſunken.
Kopenhagen, d. 2. Januar. Das Leuchtſchiff „Schultz Grund“
iſt geſtern eingezogen worden. Das Leuchtſchiff „Trindelen“ hat ſeine
Station gleichfalls verlaſſen, ſoll aber wieder ausgelegt werden, ſobald
die Witterungsverhältniſſe ſolches erlauben.
Hamburg, d. 2. Januar. Jn der heute ſtattgehabten Serien-

-Jäiehung der Hamburger Staats Prämienanleihe von 1866 (50 Thlr.
Looſe) ſind folgende Serien herausgekommen S9, 104, 461, 677,
808, 1257, 1300, 1413, 1541, 1788, 1791, 1863, 1885, 1972, 2797,
3072, 3107, 3217, 3234, 3238, 3288, 3293, 3594, 3743.

Gotha, d. 2. Januar. Jn der heutigen Ziehung der Prämien
nleihe der Stadt Bukareſt ſind folgende Serien gezogen worden
02, 154, 752, 1246, 1279, 1334, 1536, 1935,1996, 2035, 2228,
3378, 3379, 3735, 4198, 4260, 4329, 4370, 4675, 4821, 4869, 5175,
179, 5419, 6161, 6250, 6448, 6455, 6767, 6809, 7005, 7375, 7464.
der Haupttreffer von 75,000 Franken fiel auf Nr. 46 der Serie 3735
s kamen ferner Nr. 61 Serie 4370 mit 15,000, Nr. 94 Serie 4260
it 5000 Franken heraus.

Halle, den 3. Januar.
Der Jahreswechſel wird natürlich von der geſammten deutſchen

itabſchnitt und Ausblick in die Zukunft genommen. Allgemein
rrſcht die Ueberzeugung vor, daß wir in ein Jahr eingetreten ſind,

r deſſen friedlichen, durch auswärtige Verwickelungen nicht geſtörten

Halle, Sonntag den 4. Januar

nd auswärtigen Preſſe zum Anlaß für Rückblicke in den beendeten

1874.

Vaterlande zumeiſt der Gewinn dieſe ſeiner Entwickelung hoffentlich
gegönnten Ruhe zu Gute kommen muß.

Die „Nationalzeitung“ iſt ſich darüber nicht im Unklaren, daß
das Dunkel der Zukunft unmöglich zu durchdringen ſei. Auch ſei inirdiſchen Dingen nichts wahr cheinucher als das Unwahrſcheinliche.

Dennoch ſei nicht alle Muthmaßung ausgeſchloſſen und laſſe ſich auch
eine Kometenbahn berechnen. Jetzt ſtehe, wie in der Reformations
zeit, wieder der römiſche Komet am politiſchen Himmel und der
Kampf des deutſchen Geiſtes wider den römiſchen Uebermuth ſei die
Signatur der Zeit. Der „Nationalzeitung“ iſt es nicht zweifelhaft,
daß „der Geiſt, der unſere Denker und Dichter beſeelte, auch die letzten
römiſchen Geſpenſter über die Alpen jagen und über das Gebell des
dreiköpfigen Cerberus und das Rauſchen des Höllenfluſſes trium-
phiren wird“.

Die Norddeutſche Algemeine Zeitung“ dagegen faßt den Umſtand
ſcharf ins Auge daß die geiſtliche Friedensſtörung nur zu leicht in dem
Verhältniß zweier Völker, die eben erſt Frieden geſchloſſen, politiſche
Verwickelungen hervorrufen könne, „die den Krieg bedeuten.“ Das
ſei ſehr bedauerlich, aber ein Friede um jeden Preis ſei nicht zu wün-
ſchen. Eine Parteinahme für die Auflehnung gegen Landesgeſetz dürfe
ſich das Ausland gegenüber keiner unabhängigen und ehrliebenden
Regierung „ungeſtraft“ geſtatten. Zweifellos ſeien die Biſchöfe Fran-
zoſen und die franzöſiſche Regierung ihre Obrigkeit. Etwas, was
auf klerikalen Freiſchaarenzuzug und ultramontanes Flibuſtierthum
hinauslaufe, habe man ſich ſowohl von Frankreich als Belgien ernſt-
haft zu verbitten.

Wenig zufrieden iſt die „Volkszeitung.“ Jhr erſcheint das
Jahr 1873 in einem grauen und trüben Licht. Nur nothgedrungen
habe man ſich von der materiellen Glücksjagd ernüchtert und wolle
immer noch nicht begreifen, daß die Grundrechte wichtiger ſeien als
die wirthſchaftliche Freiheit. Für dieſelben böten Mancheſter-
thum und Ausbeutungslicenz keinen Erſatz. Selbſtverſtändlich ſtärke
die polizeiliche Hetzerei nur das Anſehen des Klerus und auch der
Sondergerichts hof werde den moraliſchen Sieg des Klerus nur
erhöhen. Die hohe Politik habe im Ganzen geruht, aber leider keines-
wegs die militäriſche Rüſtung.

Die „Kreuzzeitung“ dankt Gott in der allgemeinen Verwirrung
und Auflöſung ihren alten poſitiven Felſengrund, wie ihn ſich
der Menſch nicht ſelber machen könne, noch unter den Füßen zu haben
ja ſie meint ihr Haupt nur um ſo höher heben zu können, als ſie die
Verfechterin und Dienerin einer höheren Weltordnung ſei,
während der liberale Zeitgeiſt immer unverhohlener ſein wüſtes
Weſen treibe. Natürlich reitet ſie auch hier wieder ihr verkehrtes Axiom,
daß der Liberalismus nothwendig in Socialismus verlaufen
müſſe, weil „derſelbe nichts einſehen und lernen wolle.“
Warum will uns denn die gute Kreuzzeitung dies alte echt conſer-
vative Privilegium heute abtreten?

Von den öſterreichiſchen Blättern erkennt auch die „Deutſche
Zeitung“, daß der kirchlich- politiſche Konflikt über alle ſonſtigen poli-
tiſchen und ſocialen Vorkommniſſe des vergangenen Jahres weit her-
vorragt und noch ſchärfer in die Zukunft hinausgewittert. Die Ent-
ſcheidung iſt dem Blatt nicht zweifelhaft. „Gegen die heilige
Lehre von der Pflege des Rechts und der Erfüllung der
Pflicht, beides um ihrer ſelbſt willen“, werden die Pforten
des Vaticans machtlos ſein. Jm Uebrigen erkennt die „Deutſche Zei-

Serlauf die gegründetſten Hoffnungen beſtehn und daß unſerm deutſchen tung“ in dem Jahr 1873 ſpeeiell für Oeſterreich ein Jahr der Prüfung,
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aber auch der Geſundung. Schon daß es in Wahrheit die Wahl
reform gebracht, mache es beſſer. als ſein Ruf.

Die „Neue freie Preſſe“ wendet ſich in ihrem Leitartikel zu
nächſt zu der Wahlreform und ſpricht den dringenden Wunſch aus,
daß das Miniſterium eine derſelben entſprechende Energie des echten
und wahren Liberalismus fände und namentlich der in Oeſterreich wal
tenden confeſſionellen Anarchie mit der vom Volke erwarteten
Entſchiedenheit ein Ende mache. Wenn im Uebrigen das Jahr auch
im Ganzen nur kleine Arbeit gethan, ſei es doch kein bedeutungsloſes.
Während freilich der Beſuch des Schah nur die Heiterkeit herausfor
dere, ſei die Wichtigkeit der Anweſenheit Victor Emanuels und
des Deutſchen Kaiſers in Wien in keiner Weiſe zu verkennen.
Durch die aufrichtige Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und
Oeſterreich, die das Jahr gebracht, ſei ſeine Bilanz allein ſchon eine
ſehr acceptable.

Recht bezeichnend ſür die franzöſiſche Preſſe iſt es, daß ſie
ihren Blick am Ende des Jahres nicht über die Grenze Frankreichs
hinaus zurückbewegt. Wie war das ſonſt doch ſo ganz anders,
als noch die „große“ Nation überall ihre Hand im Spiele hatte? Je
nachdem nun die Blätter dem gegenwärtigen Regime nahe oder ferne
ſtehen, finden ſie das abgelaufene Jahr befriedigend oder völlig troſtlos.
Das „Journal des Debats“ tröſtet ſich freilich damit, daß ſich
Jedermann getäuſcht habe und auch ſie und ihre Parteigenoſſen daſſelbe
Schickſal erlitten. Dagegen findet die „Republique Frangçaiſe“
natürlich Frankreichs innere Geſchichte im höchſten Grade traurig und
die Situation, in der ſich Frankreich befindet, im höchſten Grade ſelt
ſam. Nur der „Univers“ blickt nach außen, und zwar nach ſeinem ge-
liebten Rom. Veuillot entwirft ein düſteres Bild von dem Jahre
1873. Der finſtere Schlund hat ſich aufgethan, aus dem ein ſcheus-
licher Modergeruch aufſteigt. Ueber dieſem ſchwarzen Bild erhebt ſich
allein die Lichtgeſtalt des Papſtes.

Mit der größten Spannung ſieht man in Berlin dem Ausfalle
der Reichstagswahlen in Elſaß-Lothringen und Baiern
entgegen. Jn Elſaß-Lothringen, wo zum erſtenmale, und zwar am
1. Februar, für den deutſchen Reichstag gewählt wird, iſt die Agitation
bereits in lebhaftem Gange, und wenn auch von den fünfzehn Man-
daten ein erklecklicher Theil der ultramontan-chauviniſtiſchen Partei zu
fallen dürfte, ſo iſt andererſeits auch die Ausſicht der gemäßigten Can
didaturen keineswegs hoffnungslos. Werthvoll iſt in dieſer Hinſicht
ganz beſonders die Candidatur des Mitgliedes der Straßburger Han
delskammer, Herrn Guſtav Bergmann, welcher ſein politiſches Glau
bensbekenntniß in einer ſehr beſonnenen Erklärung niedergelegt hat.
Jn derſelben wird mit rückhaltloſer Offenheit „die ſchmerzliche That
ſache der Abtretung Elſaß-Lothringens von Seiten Frankreichs und die
Annexion an Deutſchland“ als eine durch internationale Verträge be-
ſtätigte anerkannt, welche beklagt, über die aber nicht mehr geſtritten
werden kann. „Wir befinden uns“, ſagt Herr Bergmann, „einer ab
geſchloſſenen Thatſache gegenüber, die wir nicht mehr aus der Geſchichte
ſtreichen können, und wir müſſen uns heute dem neuen Kreiſe
der Thätigkeit widmen, der uns feſtgeſtellt iſt“. Die
Poſtulate, welche die elſaß-lothringiſchen Abgeordneten im Reichstage

zu vertreten haben, formulirt Herr Bergmann in nachſtehenden drei
Punkten1. Die Wiederaufbauung jener conſtitutionellen Garantieen für unſere Per- gut 5
ſonen und unſere Freiheiten, welche w rer der Dietatur aufgehoben waren. or
2. Adminiſtrative und finanzielle Selbſtſtändigkeit dem Reichskanzleramte gegenüber, Ibenein

wund dies zwar in der Weiſe, daß das Land eine eigene e und eine r Geiſtebende Verſammlung erhalte, um den Staat Eiſaß-Lot ringen in Betreff ſ ner Bei
utonomie den uübrigen Bundesſtaaten des deutſchen Reiches Pelchpgegen 3. Ge-Einfü

ſchäftliche Behandlung einer Reihe von Wuünſchen, welche durch die Bezirksräthe künfte

ausgeſprochen worden ſind. berechZum Schluſſe enthält die Erklärung eine ſehr beherzigenswerthe ungef

Betrachtung: nur b„Wenn wir,“ heißt es, „auf der einen Seite als Bundesſtaat be ß,
handelt zu werden, ſo muſſen wir zu der anderen Seite die Pflichten übernehmen
welche eine ſolche Stellung mit z ringt, das heißt, wir müſſen uns an der Be- kirchli
e der Angelegenheiten des Reichstages betheiligen unſer Intereſſe ſelbſt gültig
eſiehlt uns das denn, ob wir wollen oder nicht, die Meſchict des neuen Reiches gedrut

ſind die unſeren. Abſeits ſtehen von dem Laufe der Jdeen, die ſich in einem großen d
Volke r. entwickeln, das wäre das ſicherſte Mittel, die Zukunft eines rn

eines
e zu ge ährden. Dieſe Gefahr wollen wir unſerem ElſaßLothringen nicht

r

Dem bereits erwähnten Artikel des miniſteriellen „Preuß. Volks noſſen
blatts“ entnehmen wir noch folgende Stelle: Der preußiſche Junker iſt 2
in der deutſchen Menſchenwelt der werthvollſte Rohſtoff. Es iſt aus Reichs
ihm Alles zu machen, was ein richtiger Mann ſein ſoll und gelten diſch
kann. Aber dieſer fpröde und um ſo ergiebigere Stoff muß gehörig ſponde
verarbeitet werden, damit Naturanlagen, die, ſelbſt unentwickelt, durch tanen
Urſprünglichkeit, Kraft und Lauterkeit mächtigen und gewinnenden Ein Biſche
druck machen, ſich unverkümmert entfalten. Wahre Prachtexemplare von des J
Dienern des Staats im Kabinet und im Felde hat aus dieſem Materialfals de
die bildende Hand unſerer Könige zu ſchaffen verſtanden aber mit wieſer da
wuchtigen Schlägen und wie hartem Druck haben zuvor die Kurfürſtenſ Deutſt
unſer Junkerthum bearbeiten und umformen müſſen. Zu keiner Zeit Frep
darf es ſich ſelbſt überlaſſen bleiben, wenn es nicht verwildern und ver komm
wahrloſen ſoll. Jmmer von Reuem iſt der „Quitzow“ ſein Jdeal; hahnes
glücklicherweiſe findet es dann immer wieder im Hohenzollern ſeinen von

Meiſter. die ReAls Ertrag der Landtags-Seſſion iſt bis jetzt namentlich die Civil- luſtige
ehe zu betrachten denn es iſt nicht zu bezweifeln, daß auch das Her- ſcheint
renhaus ſich fügen und in den ſauren Apfel beißen wird. Die Kreuz- nale
zeitung meint freilich, die Geiſtlichen können nicht warm und kalt aus nomm
demſelben Munde blaſen, nicht ein Ehepaar, das ſie aus kirchlichen Verwa
Gründen nicht trauen wollen, bürgerlich zuſammengeben. Ferner ſcheint ein R
es dem Blatte gegen die Ehre der Geiſtlichen zu ſein eine Beſchäfti- ſcheint
gung zu übernehmen, für welche die Richter zu gut geachtet würden. lächeln
Für die Führung der Civilſtands-Regiſter genügten auch untergeordnete die
Beamte. Die Kreuzzeitung ſchreibt: „Es giebt eine große Menge penmus e
ſionirter Civil- und Militärbeamten und ähnlicher Perſonen, die einen Yatrio
anſtändigen, ruhigen und nicht unerheblichen Nebenerwerb ſehr gern an- chöfe
nehmen und den Poſten eines Civilſtands- Beamten ſehr gut ausfüllenſdenn d
werden, wie dies die Küſter in mittleren und größeren Städten ja fort ſöutrete
während thun. Für die Copulation braucht man nur Fragebogen auf de
drucken zu laſſen, die bei jeder Eheſchließung auszufüllen ſind und welche kann
die nothwendigen Geſetze enthalten einige Uebung macht bald den Biſchö
Meiſter. Man richte die Bezirke nicht zu klein ein; man kann recht en

Ife dau

3] Die Blume von Sumatra.
Roman von Lueian Herbert.

Erſtes Buch.
(Fortſetzung.)

Der Miſſionär jubelte die letzten Worte gleichſam in gehobenem,
ſchmetterndem Tone heraus und fuhr dann fort: „„Drei Jahre habe ich
an dem verdienſtlichen Werke gearbeitet, das morgen ſeinen glorreichen
Abſchluß findet. Jch hoffe, man wird mir das ſchwierige Gelingen hoch
anrechnen in London, zumal es eine in Genf ſehr bekannte Perſönlich-
keit iſt, die ich unſerem Glauben zuführe. Der Convertit war noch vor
zehn Jahren ein reicher Kaufmann. Baumwollſpeculationen haben ihn
während des amerikaniſchen Sonderbundskrieges zu Grunde gerichtet.
Er hatte dann auch häusliches Unglück, das ihn in eine Art Apathie
verſetzte, ſodaß er ſich nicht mehr aufzuraffen vermochte. Er lebte in
den letzten Jahren von der Unterſtützung ſeiner Glaubensgenoſſen, faſt
wie ein Bettler, da er jede Hülfe, die ihm ſeine ehemaligen Collegen,
die reichen Kaufleute, anboten, ſtolz ausſchlug. Mit kundigem Blicke
griff ich ihn heraus, in ihm das Werkzeug erblickend, das mir zu einem
Erfolge verhelfen konnte. Jch drängte mich an ihn, unterſtützte ihn,
machte ihn nach und nach mit der Jdee vertraut, den Glauben zu wech-
ſeln, und endlich hatte ich ihn, wo ich ihn hin haben wollte. Er iſt
mein, iſt unſer, und Du wollteſt an meinem Ehrentage in der Kirche
fehlen Der Oheim ſchloß in vorwurfsvollem Tone und ſah die Nichte
geſpannt an.

Die Gemüthsbewegung, die ſich in deren Geſichte abſpiegelte, be
fremdete ihn, ſodaß er endlich lebhaft ausrief: „„Was haſt Du, Eveline?
Jch begreife Dich nicht! Was iſt das für ein Buch, das Du mir da
entgegenſtreckſt h„„Nimm, nimm es!“ ſagte Eveline tonlos, indem ſie dem Oheim
das Gebetbuch aufzwang. „„Es wird Dich über Alles aufklären, beſſer,
als es meine Worte vermöchten!“

Der Oheim hatte das Gebetbuch an ſich genommen, es aufgeſchla-
gen und warf es jetzt mit einem Zornesſchrei, mit einer Geberde des Ab
ſcheus von ſich. „„Was ſoll das? Ein katholiſches Gebetbuch? Was

Wedeutet das? Und Deine Aufgeregtheit Unſelige, ſprich, was heißt
as? Du denkſt doch nicht daran

„AuDer Geiſtliche ſchien zu einem Raſenden umgewandelt. Er faßte
nach dem Arm der Nichte, ſchüttelte ihn heftig, indem er wilde Blicke
auf das Mädchen ſchoß, das wie vernichtet vor ihm ſtand, und wieder
holte, während Schaum auf ſeine zuckende Lippe trat, in leidenſchaftliche
Erregung: „Warum ſchweigſt Du? Sprich, Unglückliche, beruhige mich,
ſage, daß Du nicht mit dem fremden Glauben kokettirſt, daß es ein Zu
fall iſt, der mich dieſes Buch in Deiner Hand finden läßt!“

„„Es iſt kein Zufall!“ ſagte Eveline, allmälig ihre Feſtigkeit wieder-
findend und dem Toben des Oheims Ruhe entgegenſtellend. „Jch habe
den Glauben, von welchem jenes Buch Zeugniß ablegt, kennen, ſchätzen
und lieben gelernt!“

„„Sprich nicht weiter, Unſelige!“ fiel der Oheim der Nichte krei-
ſchend ins Wort. „„Jch bin alſo wohl zu guter Stunde gekommen, um
Dich von einer falſchen Bahn zurückzureißen! Sag', wer hat dieſen ver-
hängnißvollen Einfluß auf Dich geübt? Wie Recht hatte ich, als ich
vorhin der Sucht des hieſigen Biſchofs gedachte, Proſelyten zu machen!
Aber ich will dem eifrigen Monſignor einen Riegel vorſchieben, in meine
Familie ſoll er keine Kukukseier ſetzen!“ gend.

Der Miſſionär ballte die Fauſt und fuhr wüthend fort: „Du, die gewinn
Du Dich ſo ſchwach bewährt, Du darfſt aber nicht mehr allein und Dir Welche
ſelbſt überlaſſen bleiben. Jch werde Dich mit mir, zu mir nehmen, Duf zu gew
wirſt fortan bei mir bleiben, damit Du keinen Anfechtungen mehr aus- welche
geſetzt biſt, damit Du nicht am Ende es wäre entſetzlich, es auch nur nicht a
zu denken der Verſuchung erliegſt!“ kein R

„Es iſt zu ſpät!“ rief Eveline, ſich zur Vollkraft zähen Widerpen, w.
ſtandes aufraffend, mit gehobener Stimme. „„Jch bin der Verſuchün

bereits erlegen!““ m
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Der Oheim ſprang einen Schritt zurück und ſtammelte, währen 4
ihm faſt der Athem verging, mit weit geöffneten Augen: „Du haſt de aſt es

Glauben ſchon gewechſelt erechtiEveline nickte ſtumm mit dem Kopfe. 2„„Du hätteſt die Frechheit gehabt, dies hinter meinem Rücken z Evelin
thun tobte der Oheim, nachdem er einige Sekunden wie niedergedon er ih
nert dageſtanden. „„Pfui über Dich, wenn es wahr iſt, Du Hinterliſtigg
Du Treuloſe! Mir das! Mir, der ich an der Ausbreitung unſer ußte!
Glaubens mit aller Opferfreudigkeit arbeite! Das zu wiſſen, zu wiſſen
daß es für mich nichts Höheres giebt, als unſerer Religion neue Anhänortan
ger zu gewinnen, und mir das zu thun! So mir, Deinem nächſte



nden drei

ut 5--6000 Seelen auf einen rechnen. Das fixe Gehalt und die
orteln für die Scheine zuſammen werden immerhin eine hübſche Ne-

beneinnahme geben.“ Eine beſondere Frage bleibt noch die, wie die
eff ſeiner Geiſtlichen für den Ausfall zu entſchädigen ſind, den ſie in Folge der
n. 3. Ge- Einführung der Civilehe zu gegenwärtigen haben. Jhre jetzigen Ein-
ezirksrathe künfte von Trauungen c. werden auf jährlich mehr als 900,000 Thlr.

berechnet. Nun iſt zwar nicht zu beſorgen, daß es im ganzen Staate
nswerthe ungefähr gehe wie in Frankfurt a. M., wo gegen die Hälfte der Ehen

nur bürgerlich geſchloſſen werden aber man kann auch nicht hoffen,
n daß, wie in den Rheinlanden, überall nur Ein Procent ſich nicht auch
u der Be kirchlich trauen laſſe. Namentlich hier in Berlin, wo nicht bloß ein gleich
reſſe ſelbſt gültiger, ſondern ein der Kirche abgeneigter Geiſt in weite Kreiſe ein-
en Reiches gedrungen iſt, wird die kirchliche Trauung nicht ſelten unterlaſſen
anft eine werden. Die Beſoldung der Geiſtlichen iſt aber in vielen Gemein-
gen nicht den ohnehin zu gering und ohne Entſchädigung kann man ſie nicht

eines Einkommens berauben, das ſie Jahrhunderte lang ungeſtört ge-
ß. Volks noſſen haben.
unker iſt Die Ultramontanen zeigen in Ruckſicht auf die bevorſtehenden

iſt aus Reichstagswahlen beſondere Leidenſchaftlichkeit, welche durch auslän-
id gelten diſche Kundgebungen unterſtützt wird. Die famoſe „Genfer Corre-

gehörigſſpondenz“ ſtellt bereits eine allgemeine Schilderhebung aller Ultramon-
lt, durchjtanen gegen Deutſchland in Ausſicht und mindeſtens die franzöſiſchen
iden Ein Biſchöfe laſſen es an Aufreizungen nicht fehlen, um den Drohungen
lare von des Jeſuitenorgans zu Hilfe zu kommen. Faſt in demſelben Momente,
Materialfals der Duc Decazes im Gelbbuch Depeſchen veröffentlichen ließ, worin
mit wiefer das Friedensbedürfniß Frankreichs betonte, ſind ihm die gegen

urfürſten Deutſchland und Jtalien gerichteten Schmä hbriefe der Monſignori
iner ZeitſFreppel von Angers und Plantier von Nimes in die Quere ge-
und ver- kommen. Die Beſorgniß, daß insbeſondere der Hirtenbrief des Streit-
n Jdeal hahnes von Nimes, wie ſeinerzeit das Paſtoralſchreiben des Biſchofs
n ſeinen von Nancy, zu diplomatiſchen Verwicklungen Anlaß geben könnte, hat

die Regierung beſtimmt, ihrem Tadel gegen das Vorgehen der kampf-
e Civil-luſtigen Biſchöfe in den officiöſen Organen Ausdruck zu geben. Dies
das Her ſcheint jedoch nicht genügend geweſen zu ſein, denn die JeſuitenJour-
e Kreuz nale haben die Warnungen der Regierung auf die leichte Achſel ge
kalt aus nommen. Die Regierung hat in Folge deſſen eine ſchärfere Art von
irchlichen Verwarnung in Anwendung gebracht und der Cultusminiſter Fourton
er ſcheint ein Rundſchreiben an die Biſchöfe gerichtet. Doch auch dieſes Mittel
zeſchäfti- ſcheint ſeine Wirkung verfehlt zu haben, denn Univers und Le Monde
würden lächeln mitleidig über die vergeblichen ſanften Verſuche der Regierung,
zeordnete die „Redefreiheit der Biſchöfe“ durch die. Berufung an ihren Patriotis-
age pen mus einzuſchränken. Als wenn die ſchwarze Internationale überhaupt
ie einen Patriotismus hätte. So lange die Regierung Mac Mahon's die Bi-
gern an chöfe mit Handſchuhen anfaßt, wird ſie immer den Kürzeren ziehen,
usfüllen denn dieſe Herren ſind an ſtärkere Koſt gewöhnt. Mit Energie auf-
wja fort-ſzutreten wird jedoch die Verſailler Regierung nicht wagen, denn nur
agebogen auf den Clerus und auf die Rechte der National- Verſammlung geſtützt
d welche kann ſie ſich am Ruder erhalten. Die „Déclamations stériles“ der
ald den Biſchöfe, wie das Regierungsorgan La Preſſe die Hirtenbriefe nennt,
un recht werden daher trotz der „gemäßigten Bemerkungen“ des Grafen Arnim

iſere Per
n waren.
zegenuber,
ine ſeſer

an Broglie zwingt, den chauviniſtiſchen Prälaten den Mund
zu ſtopfen.

Der politiſche Winterſchlaf, welcher England gefeſſelt hält, wird
faſt nur durch Berichte über die drohende Hungersnoth in Jndien und
über die langſam vorrückenden Kriegsoperationen gegen die Aſchantis
unterbrochen. Mitunter erhebt auch ein katholiſcher Prälat ſeine Stimme
und ſchreit in die Stille hinein, ſo dieſer Tage der Erzbiſchof Manning
und der Cardinal Cullen, welche das Deutſche Reich, zum Glück in
contumaciam, in den Höllenpfuhl hinabſtießen. Für ihre heftigen Aus
fälle ſind ſie jedoch von der engliſchen Preſſe verdienter Maßen zurecht-
gewieſen worden. Der Herzog von Edinburg hat die Reiſe zu ſeiner
Vermählung nach Petersburg angetreten. Die iriſche Richterbank ver
lor den angeſehenen Ober Richter Pigott, die Armee oder vielmehr die
Armeeliſte den General Sir A. Roberts, einen neunzigjährigen Greis.

Am 29. December hat der Sultan den jüngſten Bruder des Für-
ſten von Rumänien den Prinzen Friedrich von Hohenzollern,
in Audienz empfangen. Obſchon die Pforte dem Fürſten Karl das Recht,
einen Geſandten im Auslande zu beglaubigen beſtreitet, hat dieſer doch
den Miniſter Cretzulesco als ſtändigen diplomatiſchen Agenten nach Ber
lin entſandt. Die Vereinigten Staaten von Nordamerika, die in der Suez
kanalCommiſſion gar nicht vertreten waren haben deren Beſchluß in
Betreff der Vermeſſung und der Beſteuerung der Schiffe nachträglich
genehmigt. Jn Konſtantinopel ſoll eine große öffentliche Bibliothek
errichtet werden.

Daß Fürſt Gortſchakow, der ruſſiſche Staatskanzler, in den
Ruheſtand zu treten begehrt habe, wird als unbegründet bezeichnet.
Der Reichsrath hat die Berathung der Militärreform Vorlagen been-
det. Mit dem Emir von Buchara hat die Regierung auch einen be-
ſonderen Vertrag abgeſchloſſen. Derſelbe erhält bekanntlich den auf

dem rechten Ufer des Amu Darja belegenen Theil des Khanats Khiwa,
verpflichtet ſich aber, ſein ganzes Land dem freien Handelsverkehr zu
öffnen, die Sclaverei gänzlich abzuſchaffen und den Ruſſen nicht blos
den Betrieb von Handwerken, ſondern auch den Erwerb von Grund-
beſitz zu geſtatten. Von allen Gütern von und nach Rußland wird
ein Werthzoll von 2 pCt. und im turkeſtaniſchen Gebiet ein Zoll
von 1,40 pCt. erhoben, ruſſiſche Tranſitſendungen bleiben in Buchara
ganz zollfrei. Der Emir hält in Taſchkend auf ſeine Koſten einen
eigenen Geſandten die ruſſiſche Regierung desgleichen einen in Buchara.
An Stelle des in den Reichsrath berufenen General-Gouverneurs von
Oſtſibirien, General Sſineljnikow, iſt Baron Friedrichs, bisher Chef
der Gensdarmerie in Polen dorthin geſchickt worden. Um die Groß-
r zu ſchleunigerer Zahlung ihrer Steuerreſte zu zwingen,
oll jede Säumniß mit einer Geldſtrafe von jährlich 12 pCt. geahn-

det werden.
England iſt es durch ſeine Verträge mit Kaſchgar und Jarkand

gelungen die Grenzen ſeiner Machtſtellung in Central-Aſien weit
nach Norden hinaufzuſchieben. Rußland hat ſich gleichzeitig durch ſei-
nen eben jetzt vollzogenen Handelsvertrag mit Bokhara eine ſtarke Ver-
ſchanzung geſichert. Einzelne ruſſiſche Blätter beſchuldigen England,
in Balkh zu Gunſten ſeines afghaniſchen Alliirten gewühlt zu haben.

Ife Dauern, wenn die deutſche Regierung ſich nicht des Sprichwortes:
Er faßte „Au, einen groben Klotz gehört ein grober Keil“ erinnert und das
de Blicke
d wieder Verwandten Deinem Vormund und Beſchützer der Familie ins Geſicht
haftlichergzu ſchlagen! Aber es ſoll nicht ſein, und wär's geſchehen, es ſoll nicht
ige mich, ſein, ſoll nicht bleiben! Jch finde mich wieder, ich habe die Macht und
ein Zu en Willen, Deiner frivolen Eigenmächtigkeit entgegen zu treten. Wie-

derhole mir's noch einmal ins Angeſicht, wenn Du's kannſt, wiederhol'
s, ſag' es mir, Deinem Blutsverwandten und Vormunde, noch einmal
s Geſicht, wenn Du es im Stande biſt, wenn es wahr iſt: Du biſt

Katholikin
„Jch bin es vor einer Stunde geworden flüſterte Eveline. „„Vor

einer Stunde hat mich der Biſchof ſelbſt in den neuen Bund aufgenom
men, dem ich nun mit voller Seele angehöre, denn die Lehre, der ich
mich jetzt zugewandt, gefällt mir, füllt mein Herz und meine Seele aus,
wirkt auf mich mit ihrem Ceremonienglanze, mit ihrem Sphärengeſang
und ihrem Bilderſchmuck mit Zaubergewalt!““

„Vor einer Stunde!“ wüthete der Oheim, ſich auf die Stirn ſchla
gend. „„Vor einer Stunde! Während ich mich mühte, eine Seele zu
gewinnen, ſchlich ſich der Abfall und Verrath in mein eigenes Haus ein!
Welche Schmach für mich, wenn's aufkommt! Neue Seelen wußt' ich
zu gewinnen, die, auf welche wir ein heiliges Anrecht hatten, die, auf
welche ich mich blind verließ, wußt' ich nicht zu erhalten! Aber es ſoll
nicht aufkommen! Es muß ungeſchehen gemacht werden! Du hatteſt
kein Recht zu dieſem Schritte, Du biſt minderjährig, ich werde proteſti

Wideren, werde meine vormundſchaftlichen Rechte geltend machen
rſuchünt „Das kannſt Du nicht, Oheim, fiel Eveline dem Wüthenden in die

Rede. „IJch bin geſtern volljährig geworden
währen 5Schlange!“ ziſchte der Miſſionär. „Das weißt Du alſo auch und
haſt de

wieder
Jch habe

ſchätzen

hte krei
nen, um
ſen ver

als ich
machen!

in meine

Du, die
und Dir
nen, Du
ehr aus
uch nur

aſt es wohl ausgerechnet, haſt auf den Tag gewartet, der Dir die Eigen
derechtigung gab

„Jch mußte natürlich warten, bis ich ſelbſtſtändig geworden warf
Eveline ein, während der Oheim zähneknirſchend und die Fauſt ballend
vor ihr ſtand. „Wußte ich doch, daß Du nie Deine Zuſtimmung zu

ücken z
ergedor
erliſtig e m Schritte geben würdeſt, und doch fühlte ich daß er gethan werden
unſer ußte! Nun er aber vollbracht iſt, bitte ich Dich, mir nicht zu zürnen,

wiſſen ir zu vergeben! Laß es zwiſchen uns ſein, wie es geweſen, bleibe auch
Anhän rtan mein väterlicher Freund und Beſchützer bleibe mir gut, lieber

Dheim!““

Eveline ſtreckte dem Erzürnten mit flehender Geberde die Hand ent
zegen, die dieſer trotzig zurückſtieß, indem er heftig ausrief: „Dir nicht

nächſte

Die Moskauer Zeitung ſchreibt, ſiebzig Millionen des ruſſiſchen Volkes
ſeien überzeugt, daß England den Khan von Khiwa mit Kanonen un

e n

zürnen Dir vergeben? Mich in das Geſchehene fügen? Thörin, die
Du biſt, wenn Du Dich in ſolchen Jlluſionen wiegen kannſt! Du
kennſt mich wenig, wenn Du glauben kannſt, daß nach Deinem eigen-
mächtigen, hinterliſtigen Vorgehen, nach der unauslöſchlichen Schmach,
die Du mir angethan haſt, eine Ausſöhnung möglich ſei! Fahre hin,
Undankbare! Wie ich dieſe Deine Hand zurückſtoße, ſo verſtoße ich Dich,
ſo reiße ich Dich aus meinem Herzen, aus dem Gedächtniſſe, aus jeg-
lichem Verkehr mit mir! Geh' hin und berathe Dich ſelbſt, verwalte
die dreitauſend Pfund, die Dein väterliches Erbe ſind, und was das
Erbe Deiner Mutter anlangt, ſo kennſt Du es es beſtand in einem
Segen. Jch, der Bruder Deiner Mutter, die eine fromme, dem ange
ſtammten Glauben zugethane Frau geweſen thue in dieſem Augenblick,
was ſie thun würde, wenn ſie lebte: ich widerrufe den Segen, ich

„„Halte ein, Oheim!“ fiel Eveline dem leidenſchaftlich Erregten in
die Rede, indem ſie nach ſeinem Arme griff.

Der Miſſionär ſchleuderte ihren Arm zurück, fuhr mit der Hand
über die Stelle des Kleides, die ſie berührt, als wolle er ſie reinigen,
und fuhr, den Ton ſeiner Stimme noch ſteigernd, fort: „Jch vernichte
den Segen, ich verwandle ihn in ſein Gegentheil!“

„„Oheim“, ſtöhnte Eveline, ſich vor dem Ergrimmten aufrichtend,
„„Oheim, mißbrauche nicht meine gute Mutter im Grabe! Sie würde
mich milder richten wenn ſie daſtände! Vor ihr könnte ich mein Herz
ausſchütten, ihr könnte ich die Motive meines Schrittes vertrauen, Sie
würde ſie nicht billigen, ſie würde den Schritt, den ich nach hartem Rin-
gen mit mir ſelbſt unternommen, nicht gutheißen, ſie würde mich aber
auch nicht verfluchen, wie Du es in Deiner Gemüthshärte thun willſt

„Ja, ich verfluche Dich! Dich und die, welche Dich zu der That
aneiferten, die Dich für immer von mir trennt!“ kreiſchte der Miſſionär,
indem ſich ſein ſonſt fahles Angeſicht kirſchbraun färbte und die Stirn-
adern ihm ſchwollen. „„Möge es Dir und Deinen Verführern und Hel-
fershelfern heimgezahlt werden! Und wenn Du, was Du gethan viel
leicht aus ſündhafter Liebe gethan haſt Ein wilder Aufſchrei ent
fuhr Evelinen, welche die Hände krampfhaft faltete und den Oheim ſtarr
anſah, während ihr Geſicht arbeitete und zuckte.

(Fortſetzung folgt.)
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-ſür arme Waiſenkinder. Der Frauenverein und der Jung-

terſtützte. Die Friction zwiſchen ruſſiſchen und engliſchen Jntereſſen
wird in jenen Territorien zuſehends ſchärfer. Damit iſt freilich noch
nicht ein Zuſammenprall zwiſchen beiden Mächten in Ausſicht genom-
men. Man ſpielt auf dem Schachbrett und ſchickt die „Bauern“, die
in ewigem Hader lebenden Nomadenvölker von langer Hand, zuerſt ins
Treffen. Zunächſt iſt noch Friede und Freundſchaft, denn der Sohn
der Königin Victoria hat die Hochzeitsreiſe nach St. Petersburg an
getreten.

Deutſchland.
Berlin, den 2. Januar. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Regierungs-Rath Winiker zum Geheimen Finanz-Rath und vor-
tragenden Rath im Finanz- Miniſterium und den Bergrath Bernhard
von Tſchepe in Breslau zum Ober-Bergrath zu ernennen, ſowie dem
Ober-Bergrath Theodor Schwarze zu Breslau und dem Ober-Berg-
rath Wilhelm Oſthaus zu Clausthal den Charakter als Geheimer
Bergrath zu verleihen.

Der Seminar- Director Bethe zu Cöslin iſt in gleicher Eigenſchaft
an das evangeliſche Schullehrer Seminar zu Weißenfels verſetzt worden.

Der Bergaſſeſſor von Brunn iſt unter Beilegung des Charakters
als Bergmeiſter zum Bergrevierbeamten ernannt und ihm die Ver-
waltung des Reviers Cottbus im Ober-Bergamts- Bezirk Halle über
tragen worden.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat, um etwaigen Störungen in der
fortſchreitenden Geneſung vorzubeugen, am Neujahrstage nur die Mit
glieder der Königlichen Familie zur Gratulation empfangen.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ enthält eine Kaiſerl. Verord-
nung, durch welche der Bundesrath auf den 6. d. einberufen wird.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Entwurf zugegangen, vbetrefſend
„das Hinterlegungsweſen“; es iſt dies die erwartete Depoſital-
Ordnung, ein Entwurf, der in 24 S das gerichtliche Depoſitenweſen ſo
modificirt, wie es durch das neue Vorrmundſchaftsgeſetz erforderlich wird,
wie denn die gegenwärtige Vorlage in den umfaſſenden Motiven auch
als eine Ergänzung jenes Geſetzes dargeſtellt wird. Beide Vorlagen
waren übrigens ſchon im Auguſt d. J. im Juſtizminiſterium fertig ge-
ſtellt, mußten aber wegen vielfach dagegen erhobener Bedenken einer
nochmaligen Bearbeitung unterzogen werden.

Die National- Zeitung erhält „von befreundeter Hand“ einen län-
gern Artikel, worin, anknüpfend an die nun bevorſtehende gewaltige
Arbeit eines Deutſchen Civilgeſetzbuches, für ſolche und andere Aufga-
ben der Reichsgeſetzgebung die Einrichtung eines deutſchen Geſetz
gebungsamtes als einer neuen Abtheilung der Reichskanzlei em-
pfohlen wird.

Während das kriegsgerichtliche Verfahren gegen Kapitän Werner
noch nicht beendet iſt, ſteht es der Schleſiſchen Zeitung zufolge mehr
als jemals feſt daß es nur formaler Natur iſt und daß Hr. Werner
in den nächſten Monaten durch die Verleihung des Charakters als
Contreadmiral für manche Angriffe entſchädigt werden durfte, da eine
etatsmäßige derartige Stelle im Etat zur Zeit nicht ausgeworfen iſt.

Die Maßregeln der Staatsbehörden, das Geſetz dem widerſtreben
den Klerus gegenüber zur Geltung zu bringen, haben durch den Jahres
wechſel keine Unterbrechung erfahren. Beim Grafen Ledochowski in
Poſen ſind am 30. December v. J. wegen einer Strafe von 2229 Thlrn.
die letzten zu pfändenden Mobilien mit Beſchlag belegt worden. Die
noch zu zahlenden Geldſtrafen belaufen ſich auf 16,000 Thlr. und man
betrachtet daher die Verhaftung des Erzbiſchofs behuſs Verbüßung der
eventuell auferlegten Gefängnißſtrafen als unmittelbar bevorſtehend.

Aus der Provinz Sachſen.
Aus Wittenberg, den 31. December, wird uns geſchrieben

Eine angenehme Pflicht, glauben wir, erfüllt die Provinzial-, wie die
Localpreſſe, indem ſie die Werke der Mildthätigkeit und gebenden Liebe,
die ſich in unſern chriſtlich-germaniſchen Gauen beſonders auf die Tage
der Weihnachtszeit zu concentriren pflegen, regiſtrirt und dem ſo Viele
erfreuenden Dienſte der chriſtlichen Barmherzigkeit einen Denkſtein
ſetzen. Jn unſerer Stadt glänzten ſchon am 20. December die erſten
Weihnachtslichter bei der Beſcheerung in der höhern Töchterſchule

frauen-Miſſionsverein hatten geſonderte Beſcheerungen für arme
Schulkinder (zuſammen ca. 80) am 21. veranſtaltet. Der Klein-
Kinderſchule (etwa 70 kleinen Leutchen) ward von ihren Freunden
am 22. eine Weihnachtsfreude bereitet, nachdem vorher in den 11
Klaſſen der J. Bürgerſchule aus den Mitteln heimgegangener
Kinderfreunde eine Prämienvertheilung (ca. 200 Thlr. die den
Beſtimmungen gemäß ſtets Weihnachten erfolgen ſoll ſtattgefunden
hatte. Ueberaus reichlich: Röcke, Hoſen, Hemden, Tücher, Hand
ſchuhe, Stiefeln, Schuhe, Pantoffeln pp. natürlich auch Stolle,
Pfefferkuchen, Aepfel und Nüſſe bekamen 361 Kinder der II.
Bürgerſchule von einem Verein wohlthätiger Damen beſcheert.

Der Verein für innere Miſſion vertheilte (an Erwachſene)
etwa 100 Mal je 1 Pfund Fleiſch, 1 Pfund Reis, 1 Düte Kaffee und
1.Brot. Die Organe der ſtädtiſchen Armenpflege vertheilten
in Gaben von und 1 Thlr. am heiligen Abende 150 Thir. an ygernger
Arme. Eine große Anzahl von Stipendien, einige in der Höhe
von 60 und 50 Thlrn., wurden unmittelbar vor Weihnachten verlie-
hen. Wüßten wir auch noch über eine Reihe von Chriſtbeſcheerungen
zu berichten, die Bedürftigen in Privatkreiſen aufgebaut wurden ſo
haben doch auch noch viele andere ſtattgefunden, über welche uns Nach
richten nicht zugegangen ſind. Unſere Mittheilung wird hoffentlich die
Ueberzeugung weiter tragen, daß in unſerer Stadt viel geſchieht, um die
Armen an die in der erſten Weihnacht erſchienene Freundlichkeit Gottes

Wahlverſammlungen der liberalen Partei
zur Beſprechung der bevorſtehenden Neichstagswahlen.

Montag, den 5. Januar, Abends 6 Uhr in Wettin
Dienstag, den 6. Januar, Abends 73 Uhr im Ratſch'ſchen

Gaſthofe in Ammendorf.
Dienstag, den 6. Januar, Abends 71, Uhr im Wernicke' ſchen s 5

Lokal in Löbejün. sMittwoch, den 7. Januar, Nachmittags 21/, Uhr in der
Bahnhofs- Reſtauration in Niemberg. JMittwoch, den 7. Januar, Abends 77 Uhr im Jordan'ſchen J 654 Br
Lokale in Trotha.

Mittwoch, den 7. Januar, Abends 7 Uhr im Saale des
Träger'ſchen Gaſthofs in Nietleben.

Donnerstag, den 8. Januar, Nachmittags 4 Uhr in der
Bahnhofs- Reſtauration in Gröbers.

Donnerstag, den 8. Januar, Abends 8 Uhr in Giebichen-
e Stanſt ein.

r den 8. Januar, Abends 72 Uhr in Capel- P Aetien

enende. cDie liberalen Wähler des Saalkreiſes werden um recht zahlreichen Stan

Beſuch gebeten. StagHalle, den 2. Januar 1874.
Das liberale Wahl-Comité. Stammv. Radecke. Dr. Ule. Dörſten

Aus Mücheln, d. 31. December, wird uns geſchrieben Heut gehms
fanden hier zwei Wahlverſammlungen ſtatt: eine conſervative un
eine liberale. Jn der von den Conſervativen abgehaltenen Wahl Halle
verſammlung, welcher der Rittmeiſter a. D. von Helldorff aus St. und
Ulrich präſidirte und an welcher auch der Landrath des Kreiſes Quer Halle
furt Dr. v. Schlieckmann Theil nahm, entwickelte als Landrath
des Kreiſes Wetzlar Otto von Heildorff aus Wetzlar ſein Pro Halle
gramm. Das von dem Gutsbeſitzer A. Richter aus Nieder-Clobicau Stamm
an ihn geſtellte Anſinnen: ſich der ſreiconſervativen Partei (der ſog.
„deutſchen Reichspartei“) anzuſchließen, lehnte Herr Otto von Helldorff Aetien
aus Wetzlar entſchieden ab. Ebenſo lehnte er es ab, als „Vertreter Zei
der landwirthſchaftlichen Jntereſſen“ (Niendorfſche Agrarpartei) ſich in eitze
den Reichstag wählen zu laſſen. Endlich erklärte Herr Otto von Hell Halle
dorff aus Wetzlar, daß er in ſeinem landräthlichen Kreiſe Wetzlan 2
bereits als Candidat der conſervativen Partei aufgeſtellt ſei Acrtie
und daß er, wenn er dort wieder gewählt werde (Herr Otto von Hell-J Eilenbu
dorff iſt bisher ſchon Reichstagsabgeordneter für Wetzlar-Altenkirchen ge 3
weſen) für ſeinen alten Wahlkreis und daher nicht für t Halle
Wahlkreis QuerfurtMerſeburg die Wahl annehmen werde. Jn de Kyxe de
liberalen Wahlverſammlung, welcher der Director Bichtler aus Merſe adhoſ
burg präſidirte, erſtattete der bisherige Reichstagsabgeordnete des Khealet
Wahlkreiſes Querfurt-Merſeburg, Rechtsanwalt Wölfel aus Merſeburg, Wilde
einen ausführlichen Bericht über die abgelaufene Legislaturperiode des Dre
erſten deutſchen Reichstages. Die ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung
der liberalen Partei beſchloß mit Allen gegen eine Stimme die D
Wiederwahl des Rechtsanwalts Wöſlfel. Ein anderer Can
didat der liberalen Partei wurde überhaupt nicht genannt.

Ma
Halle, den 3. Januar. LirrcſeJn den Tagen vom 18. bis einſchließlich 25. December 1873 Bei

ſind bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte und bei der Kaiſerlichen feſter H
Poſtexpedition auf dem Bahnhof zuſammen 8692 Stück Packete ohne er. 10
declarirten Werth (gegen 8577 im Jahre 1872) zur Aufgabe gelangt. e
Die Zahl der in dieſer Zeit bei dem Stadtpoſtamte angekommenen und Ternnne
ausgegebenen Packete betrug 8092 Stück (geg en 7295 im Jahre 1872) verhaett
Die ſtärtſte Aufgabe hat mit 1774 Packeten am 23., di Haltur
ſtärkſte Ausgabe ebenfalls am 23. mit 1484 Packeten ſtat
gefunden.

I be
63,Weteorologiſche Beobachtungen r

2. Jannar Morgens d Uhr. Rachm. Ur: Abende 10 Uhr. Tagesmittel. r.
Luftdruck 337,53 Par. L. 335,46 Par. L. 335,55 Par L. 336,55 Par. bez. 76Dunſtdruck. Par. L. 2,00 Par. L. 1,96 Par. L. 1/60 Par. e. rig
R. Feuchtigkeit! 77,1 vCt. 77,2 vCt. 76,9 vCt. 77,1 pCt. bel.,
Luftwarme 1,4 G. Rm. 2,9 G. Rm. 2,7 G. Rm. 2,3 G. Rm interr
Wind 80 1. 88W 1. SsW 1. S ekünd.immelsanſ. trube 9 beiter 2. bedeckt 10. wolkig 7. aß 10

olkenform Stratus. FCirr. cum. Sir. Nimbu-. S
Vereinsbericht der Halle'ſchen Zucker- Agenten. Spirit

KundiguHalle a/S. d. 2. Januar 1874. ongtRohzucker. Seit dem letzten Berichte hat das Geſchäft faſt gänzlich g 7 5
ruht und wurden zu unveränderten Preiſen nur 3500 Centner gehandelt. J

Naffinirter Zucker. Zu etwas gedrdeſteren Freien war der anf z. Br.
ziemlich lebhafter und finden beſonders gemahlene Zucker zu den jetzigen Notiru Br
gen gute Beachtung. Umſatz 24,000 Brode und 5500 Ctr. gemahlene. io7 e

olariſatlonen von Pr. Teuchert hier Nacdrroducte e
ver 50 Ko. incl. Faß, je nach Farbe bei 93—88 Polar. 9 h 8 Ste

und Korn. Melaſſe excl. Tonne 48-—49 Sgr. P Früh 6
bez. Frkei über 98 Pol. 12 i Bel Poſten aus erſter Hand

Seſchleud. J. Prod. ver 50 Ko. 20, bebei 98 Polar. n zXafßnade l. excl. Faß
bel 97 Polar. We 15dei 96 Polar. i iru l Melle 1.

zu erinnern. Möge ſolcher Liebesſinn auch weiter hier ſich kund geben.

bei 95 Polax. 10 II. 15Gobz., I. Prod. Gem, Kaff. incl. Faß 16 --15bei 95 Polar. 10 SHem. Melis 13 13dei 94 Polar. o u l Farn wtiß i2dei 93 Polar. 10 --10 Plend 12de v2 Polar. 9 u zelb revei 91 Polar. Raff Räbenſyeur ircl. To.



Courshericht der Baukſirmen zu Halle a/S.
Boörſe vom 2. Januar 1874.

chen Zinsf. Angeb. Geſ.m

chen J s Halle'ſche e e Gasanleihe pCt. 5 100/,59, Halle'ſche Stadt Obligationen von 1871 5 101

der do. do. von 1867 43 do. do. von 1818 3 380 oII 350 Zuckerſiederei Anleibe 5 101 Sſchen J 65 Braunkohlen Verwerth.- Anleihe 6 98
59 Anleihe der Neuen Aetien-Zucker-Raffinerie 5 on

des I Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 914 Mangsfeldiſche Gewerkſch. a S a 95StammActien der Neuen ActienZuckerRaffinerie 4 osder (Divid. v. 1872 6.“/,) Zinſen v. 1. Oct. 73
M Stamm-prioritaten derſelben. 5 I111en Divid. p. 1872 6/, Zinſen v. 1. Oct. 73

Stamm-Actien d. Hall. Zuckerſiederei-Comp. p.St. ſco. 2700
Zinſen vom 1. Januar 1874

pel- I Aectien der Zuckerfabrik Koerbisdorf pt. 1 4 80
t Zinſen vom 1. April 1873

ichen Stamm-Actien der Sachſ.Thur. Braunkohlenverw. 4 è70
(Divid. 1872 10 Zinſen v. 1. Jan. 74

Stamm-Prioritäten derſelben 5(Divid. 72 10 Zinſen v. I. Januar 74
Stamm Actien d. We hen Weißt ActienGeſellſch. 4 174

e (Divid. p. 4872/73 20 airſir v. I. April 73

en r e lenJnd.-Actien 4 80nſen v. 1. Judeut gehmehe er Mineralöl- u. ParaffinFabr. Hubner 5 S
un vid.72/73 12 Zinſen v. 1. April 73Zahl- Haneger Baukvereins Acten 5 ISt vid. p. 1872 15* Zinſen v. 1. Jan. 74

und bei III. Em. außerdem 2* Thlr. aus 1873.
NAuer F. Halleſche EreditAnſtaltActien 4 65rath p. 72 6 Zinſen vom 1. Jannar 74
Pro Halleſche Brauerei Michaelis à Co. 4 64picau (Divid., p. 1872 62 Zinſen v. I. Oct. 73icau R Stamm-Prioritäten derſelben. I 5 95ſog. ivid. p. 1872 69 Zinſen v. 1. Oet. 73
dorff Actien der Croöllwitzer ActienPapier- Fabrik 5 68 S
treter (Divid. 72/73 890) Zinſen v. J. Juli 73ch in Zeitzer Maſchinen Actſen 5 86ich in Zinſen vom 1. Januar 1874

Halle Leipziger MaſchinenActien 5 SZinſen vom 1. Januar 1874
Aectien der ActienMalzfabrik Coönnern. 5 e T

Zinſen vom 1. Januar 1874
Eilenburger KattunManufactur-Actien 5 J 80ger vom 1. Juni 1873
Halle'ſche Maſchinenfabrik 5 80(exel. Divid.) Zinſen v. 1. Januar 74

Kuxe des Bruckdorf-Nietlebener Bergbau Vereins p. St. ſeo. 550

W 250heaterAetien 45Wilde Noten à pCt. 99*,Banknoten mit Einloſeſtelle Leipzig 99-Oeſterreichiſche Silbergulden S 93
Die mit einem Stern bezeichneten Actien werden von heute ab ohne

Dividendenſchein pro 1873 gehandelt.

Marktberichte.

ualität gefordert ruſſiſch. 6162 bez.
bez. Mai Jun

April Mai 64 bez. Mai Juni 55 bez.
bez. Futterwaare 52 58 be

70 bez. Mai Juni 2120 bez.

bez. Juli Aug. 21 25-24 n bez.

S Kilogr. Feſt

20 bez. Frühj. 207. bez. Mai Juni 21 bez.

39 Wetter Regen.

e

inländ. 66 68 bez. pr.
dieſen Monat 64 bez. Jan. Febr. 63 bez. April Mai 637t é3 bez. Juni Juli 63 62 bez. Juli
63 bez. Gerſte, große und kleine 52-73 pr. 1000 Kilogr. bez.

afer loco ließ ſich in feiner Waare gut plaziren Termine ſtill, gekünd.
tnr. Kündigungspreis Loco 48——68 pr. 1000 Kilogr. bez. ſchleſ.
F bez. oſt u. weſtpreuß. bez. böhm. u. pomm. 55-57 ab Bahn
bez. galiz. bez. pr. dieſen Monat bez.

Erbſen, Kochwaare 59-69
r z „Oelſagten: Winterrars P bez.interrubſen bez. Rüböl bei ſtillem Verkehr etwas billiger verkauft,

ckund. 700 Ctur. Kündigungspreis 18 Loco ohne Faß 19 bez. mit
aß 19 bez. pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 19 bez. April Mai

Leinöl loco 24 bez.
S tn beſonders guf nahe Sichten billiger verkauft gekund. 120,059 Liter,

Kündigungspreis 20 30 loco ohne Faß 39 27 J bez. pr. dieſen
Monat u. Jan. Febr. 20 10--6 bez. April Mai 21 bis 20 24
bez. Mal Juni 21 1 V bis 20 28 bez.

Breslau, d. 2. Jan Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Dec. 20' i
F Br. G. Weizen weißer 232-270 gelber -30257 r Roggen P
197217 Serſte. 185 210 u Hafer 152166 pro 200 Zollpfund

Stettin, d. 2. Jan. Weizen pr. Fruhj. 85 bez. Roggen pr. Jan. u.
Fruhj. 6e bez. Mai Juni 61 bez. Rüböl loco 100 Kilogr. pr. Jan. 15'/,
bez. Fruühj. 20 bez. Herbſt 21 bez. Fplchtp loco 20 bez. pr. Jan. Febr.

den re da an. wag e preiehaltend. g g
t beide auf Termine ruhig. Weizen pr. Jan. 126pfd. 1000 Kilo netto 235 .Anl. 4 13 B nz. Anlcihe, 71, 72Br. 233 G. Jan. Febr. 126. d. 255 Br. 233 G. Febr. März 126pfd. 237 z J

Br, 235 G. April Mai 126pfd. 263 Br. 262 G
Kily netto 196 Vr 1v5 G. an. Febr. 195 Br. i94 G. Febr. März 195
Br. 194 G. April Mai 196 Br. iv5 G. Hafer unverändert. Gerſte feſt.
Rüböl ſtiu loco u. yr. Jan. 62, Mai pr. 200 Pfd. 65. Spiritus ruhig, pr.

Jan. 53 Febr. März u. April/ al pr. 100 Liter 100 54.
Amſterdam d. 2. Jan. 7 geſchäftslos pr. März 386. Roggen loco

geſchäftslos, pr. März 245 Mal 241 Rüböl loco 35, rr. Mai 36, Herbſt

nen nur ſpaäte Sichten in

Magdeburg, d. 2. Januar. Weizen 83-88 Roggen 72-74 Gerſte
70--76 Hafer 6064 pr. 2000 A. Magdeburger Börſe, d. 2. Jan.

1873 Kartoffelſriritus pr. 10,060 Litervroc. Leco ohne Faß 2 202,i Berlin, den 2. Januar. Weizen: Von Termi
lichen feſter Haltung gekuünd. o9000 Ctur. Kündigungspreis 84 Loco 72 92

pr. 10 Kilogr. nach Qualität bez. hochfciner weißer poln. bez. pr.
dieſen Monat u. Jan. Febr. 847 i bez. April Mai 87 bez.Mai/ Juni 87 bez. Juni Juli bez. Roggen loco ging mäßig um.
Termine waren h ute mit vorgeſtrigen Schlußpreiſen reichlich angeboten und
verharrten zu billigeren Preiſen während der ganzen Boörſenzeit in ruhiger
da gekund. 5.00 Ctur. Kündigungspreis 64 Loco 60--69 nach

Jan. Febr. bez.

Juni/ Juli 21 10

Roggen loco unveran

Roggen pr. Jan.

London d. 2 Jan. Fremde Zufuhren ſeit v gar gen m Montag Meizen
16,910, Gerſte 107030, Hafer 70,190 Quarters. Der Markt ſchloß für ſämmt-
liches Getreide feſt aber ruhdig. Amerikaniſcher Weizen 1, Hafer Sh. hö-
her. Weißer engliſcher Weizen 63-67, rother 60 63 hieſſges Mehl 48——57

S r Regen. 8verpool d. 2. Januar. aumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000Ballen, davon für Svekulation und Ervort 2000 Ballen. Ruhlg. t ſchwim
mende ſtetig. Middl. Orleans 8 middl. amerikan. 8'/ fair Dbollerad 5
middl. fair Dhollerab 5, good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4
fair Bengal 4 falr Brogch 5 new fair Oomra 5 good fair Oomra
r r Madras 57 fair Pernam 8 falr Smyrna 67/, fair Egyp-

Petroleum. (Berlin, d. 2. Januar): Pr. 100 Kilo loco 9 vr. Jan.
8 bz. vr. Jan. Febr. 85, bz. vr. Febr. März 9 bz. pr. April Mal 9, bz.Regulirungsvpreis fur die Kündigung Hamburg: Flau, Standard
white loco 13,30 Bf. 13, 20 Gd. rr. Jan. 13, 20 Gd. pr. Jan. März 13, 20
Gd. Bremen: Ruhig Standard white loco 12 Mk. 70 Pf. bz. Aut-
werpen: Raffiuirtes Tyve weiß loco 30 bz. 30 Bf. pr. Jan. 30 bz.
u. Bf. pr. Febr. 31 Bf. pr. Mai 33 Bf. vr. Jan. April 31 Bf. Ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 2. Januar Abends am Unterpegel 0 Meter 92 Centim. am 3. Januar am
Unterpegel o Meter 92 Centim.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 2. Januar 0,93 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. Januar. Am Pegel 1,02

Meter (3 Füß 3 Zoll). Eisgang.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. Januar 143 Ctm. 2 Ellen

15 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 2. Januar. Im Privatverkehr des geſtrigen Tages herrſchte

eine recht feſte Haltung bei mäßigem Verkehr vor. Die heutige erſte Fonds
und Atienbörſe des neuen Jahres zeigte dieſelbe Tendenz auf allen Verkehrege-
bieten wies aber ſowohl in den höheren Courſen faſt aller der Spekulation un-
terworfenen Effekten wie in der etwas regſameren geſchäftlichen Thätigkeit eine
Beſſerung der Situation auf. Die Umſaätze geſtalteten ſich auf ſpekulativem Ge
biet und dem Eiſenbahnmarkte ziemlich belangreich während in duſtrielle Werthe
geſchäftsſtill blieben. Von den internationalen Spekulationspapieren waren Cre-
ditactien und Franzoſen ſteigend und belebt, Lombarden recht feſt und mäßig
lebhaft. Die fremden Fonds wurden meiſt etwas beſſer und ziemlich lebhaft um-
geſetzt namentlich erfuhren Oeſterreichiſche Renten Jtaliener und Turken gute
Nachfrage. Auch Deutſche und Preußiſche Stagtsfonds und Prioritaäten wur
den mehrfach etwas beſſer und lebhafter gehandelt. Jn Eiſenbahnactien fan-
den wie erwabnt, gute Umſaätze zu ſteigenden Courſen ſtatt. Es gilt das eben-
ſowohl von inländiſchen wie öſterreichiſchen ſchweren Deviſen beſonders aber

ingen leichte Actien bei höheren Potirungen um. Erwaähnenswerth ſind in die
er Beziehung Rheiniſch-Weſtfäliſche Deviſen Berlin-Anhalt, Berlin -Stettin,

Gallzier Nordweſtbahn und Rumänen. Bankactien hatten mäaßigen Verkehr
in feſter Haltnug, der fur Hauptdeviſen wie Diskonto-Commandit- Anthcile,
Darmſtädter Bank, Berliner Handelsbank c. mit Coursbeſſerungen verbunden
war. Jnduſtriepapiere blieben ruhig und feſt; montane Werthe theilweiſe
beſſer und belebter.

Leipziger Börſe vom 2. Januar. Staatspapiere c. Kgl. ſächſ. Staats
anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 4 3 89 G. do. kleinere 3 89 G. do. v.
1855 v. 100 3 82 G. do. v. 1847 v. 500 4 98 G. do. v. 1852
1868 v. 500 5 98 G. do. v. 1869 v. 500 4 4 98 G. do. v. 1852

1868 v. 100 4 98 G. do. v. 1869 v. 100 4 98 G. do. v. 1869
v. 50 u. 25 4 98 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97 G. do. v.500 5 105*, bz. do. v. 100 5 105 G. do. Löbau- Zittauer lit. A.
3 86 B. do. LoöbauZittauer lit. B. 4 98 G.

Berliner Börſe vom 2. Januar.

Preuß. Fonds. z Zf.Conſolidirte Anleibe 49,105 b Sachſiſche 4
Freiwillige Anleihe 4 Schleſiſche Z.StaatsAnlcihe (4 101 bz B do.Staatsſchuldſcheine 3 91 b do. neue 4 (o1 bz
St. -Pr.-Anl. v. 18553 120 bz Weſtpreuß. ritterſch. 4 91 b
Heſſ. Pr. Sch. à 40. 69 b B do. do. (4! 99 bz Gdo. II. Serie 4 105bz Gdo do. 5Pfandbriefe. do. neue laKur u. Neumärkiſche 92 bz Rentenbriefe.Oſtpreußiſche 3 82G Kur u. Neumarkiſche 4 95 b

do. 4 (02 B Pommerſche 4 956;do. 4 100 bz Poſenſche 4 94 bz GPommerſche 33 81 b Preußiſcher 936do. 14(907 65 Rhein. u. Weſtfaäl. 4 98B
do. a 100 Sachſiſche (4 (097b3Poſenſche, ncuc 4 (90 bz Schieſiſche (4 95 b

Gold, Silber- und Papiergeld.
ticdrichtd'or 113 bz Iwyperials pr. Pfund (463 G
oldkronc n. DollarsLounisdzor 110 G Fremde Banknoten (99 bz

Dücaten 3 5 b do. cinlösbar in Leipzig 997,bzSöpereigns 6 21 z Oeſterreich. Banknoten 88 bVapoleonsd'or 5 10B do. Silbergulden 94 bzJmperi als 5 16 G Ruſſiſche Banknoten 91 bz
Wechſelcours vom 2. Januar.

Berliner BankDisconto 5Amſterdam 250 F. 10 Tage 141 bzLondon Pfd. Sterl. Monat 6 21gris 8300 Fres. 10 Tage 80 bWien oöſterr. Währung 150 Fl. 8 Tage 88 bz
Augsburg, ſuüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat 56 186G
Pctersburg. 100 S. -Rubel 3 Wochen 90 bz
Warſchau 90 S.-Rubcl 8 Tage 91bz
Deutſche Fonds. f. Oeſt. Ercdit. 100. 58 Zichung.Bad. Pr. -Anl. 67 112etwbz B] do. Lott.-Anl. 60 5 93 B
do. 35 Fl. -Oblig. 38 G do. do. 64 82 G5 93etwbz G

Braunſchw. Pr. A. 68 22 bz B talicniſche Rente 5 60*etwbz G
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 1045 bz do. TabacksObl. 6 91bz
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 84 bz do. Tab.-Reg.-Ac. 6 609 G
Meining. 7 Fl. Looſe 4 bz Rumanier 8Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5 1139 bz
Ausländiſche Fonds. un n do. do. 66 5 133b;
Amerikaner ruckz. 826 97 bz 98 bz. do. Boden-Cred. 5 86 b
Oeſterr. Papier-R. 4 61 etwbz G do. NieolaiObl. 4 179 Gdo. Silberrente 4 605 bz G Turkiſche Anleihe 65 5 155/, bz B



w. u l
e

Hypotheken-Certificate.
Hypoth.-Certif. (Huübner) 4,
Kdb. Centr.-B.-Cred.-Pf. 5
Unkündbare do. 5do. 4!/,Nordd. Grund-Cred. Bank 5
Pomm. Pr. Hyp. Briefe 5

Bank-Papiere. Div.72
Aachener Bank fur Handel 8
Amſterdamer Bank A4
Bank f. Rh.inl. u. Weſtf. 6
Bergiſch- Mark. Bank 6
Berliner Bank 14do. Bankverein 18

do. Boörſenbank
do. Kaſſenvercin 29 10
do. Commerzbank 7
do. Handelsgeſellſchaft 12
do. Lombardbank IIdo. Hyp. B. onee) 16
do. Maklerbank 111
do. Wechslerbank o

Braunſchweiger Bank 825
do. Creditbank 8Breslauer Discontobank 10

Centralbank fur Bauten 43
Coburger Creditbank 7
Darmſtädter Bank 5

do. Zettelbank 7Deſſauer Creditbank, neue 12
do. Landesbank 14Deutſche Bank 8
do. Genoſſenſch. 10
do. Unlionbank 9Disconto-Command. 27

Dresd. Wechslerbank 12
Berger Bank
Gewerbebank v. Schuſter 10
Halleſche Creditanſtalt 6
Hamburger Bankvercin 7
Hanuoverſche Bank (6
Leipziger Creditanſtalt 15

do. Vercinsbank 8
Magdeburger Bankverein 5
Meininger Creditbank 12
Niederſchleſ. Kaſſenvercin 15
Porddeutſche Bank I135
Nordd. Grunderedit 135
Oeſterr. Ereditanſtalt 185
Preußiſche Bank I13

do. Beoden-CreditAnſt. 15
do. Centr.-Bod. Cr. A. 92
do. Credit- Anſtalt 24

ProvinzDiscontoGeſ. 16
Sächſiſche Bank 12

do. Bankverein 12
do. Ercditbank 13

Schönheimer Bankverein 17
Schleſiſcher Bankverein 14
Thuüringiſche Bank 1
Weimarlſche Bank 8

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

Albertinendütte uDeutſche Baugeſellſchaft 6
de. EiſenbahnBau-G.

Bau-Geſ. f. Eiſ. Pleßner 14
Brauerei Moabit Ahrens S
Böhm. Brauhaus-Acticn 10
Berliner Bockbrauerei 8
Braucxrei Friedrichshain 6
Braucrei Köònigsſtadt 8
Brauercei-Actien Tivoli
Unlons-Braucrei Gratwell 6*“,
Chem. Fabrik Leopoldshall 3
Staßfurt Chbem. Fabrik 0
Eiſenbahnbedarfs-Actien 11
do. Elbinger 10do. Norddeutſche 0Körbisdorfer Zuckerfabrik s

Maſch.Fabrik Schwarzk.
do. Freund.do. Egells

Nienburger Zuckerfabrik 6
Berliner Omnibus-Geſ. 14

do. Vichmarkt 2
Andere.

Altenburger Zuckerfabrik 5
Anhalt. Maſch.-Geſ. 8
Chemnitzer Maſch.- Fabrik 20

do. WerkzeugMaſch.-F. 15
Cröllwitzer Papierfabrik 8
Ct.-Gas- u. Waſſer-Anl. 25
Deſſauer Gg. 14Eggeſtorff Salinen 5Erdmannsdorfer Spiunerci 9
Glauziger Zuckerfabrik
Görlitzer Eiſenbahnbedarf 0
Halleſche Maſchincufabrik
Hamburger Wagenbau 6
Hannov. Maſch. Anſtalt
Harkort Bruckentau
Heinrichshall chem. Fabrik 12
Magdeburger Gas-Geſ. 8
do. Baubank 7do. Spritfabrik

Nordhaäuſer Tapctenfabrik 12
Oberſchleſ. Eiſenbahubed. 14
Remſcheid Stahl
Sächſ. Kammgarn Solbr. S

Sächſ. Nähfäden O

e o o i r n

1717,-173 b
736

188etwbz

102 G
106 bz

46bz
54 bz G
374 bz G
71 B
78 G
96 b G
77 G
98 B
536z B
98 bz B
65 G
33bz B
29bz
150 B
78B
516G

75 b
144 bz
90bz G
32 bz G
34bz B

S

Thüringer Elſenbahnbedarf
Weſtpreußiſche Eiſenhutte
Zeitzer Maſchinenfabrik

„Bergwerks und
Hütten. Geſellſchaften.

AachenHöngener,
Arenberg, Bergbhau
Bergiſch-Märk. Bergw.
Bochum Bergw. A.
do. do. B.do. Gubsſtahlfabrik

Bonifagelus
Boruſſig Bergwerk
Braunſchweiger Kohlen
Centrum

cutſcher Bergw. Verein
do. Stahl (St. P.
do. (St.Dortmunder Union

Duxer Kohlenverein
Gelſenkicchener
GeorgMarien Bergw.-V.
n Bergbau-Geſ.

iberniag
örder HuttenvereinKoln Mäſener Bergw.

Königs und Laurahütte
König Wilhelm
Lauchhammer
Louiſe Ticfbau
Magdeburger
Marienhutte
Mechernicher
Menden, Schwerte
Minerva, Bergw.Actien
Osnabr. Stahlw.
Phönix, Bergw., A.
do do. h.Pluto, Bergw.-Geſ.

Rhein .Naſſau, Bergw.
Schleſ. Zinkhütten

do. do. St. Pr. A.
Steinhauſer Hütte.
Thale, Eiſenwerk
Wiſſener, St.-Pr.
Eiſenbahn Stamm und

Stamm-Prior.-Aectien.
Aachen. Maſtricht
Altong Kieler
Bergiſch-Märkiſche
Berlin- Anhalt
Berlin-Görlitz.
Berlin Hamburg
Berlin-Potsdam-Magdeb.
BerlinStettin
BreslauSchwd.Freib.
CölnMindener
HalleSoraguGubencer
Hannover Aitenbekeuer
Märkiſch-Poſener
Magdeburg-Halberſtadt
Magdeburg- Leipziger

do. ar. Lil. B.wiederſchlef. Mark. gar.

Nordhauſen- Erfurt gar.
Oberſchleſiſche A. u. C.

do. B. gar
Oſtpreußiſche Südbahn
Rechte Oderuferbahn
Rheiniſche

do. B. gar
Rhein-Rahe
Stargard-Poſen gar.
Saaibah nSaal-Unſtrutbahn.
Thüringer A.

do. B. gar.

do. L. alBerlin-Goörlitzer St. Pr
HallcSorau- Guben
Hannvover-Altenbeken
Märkiſch-Poſener
Magdeburg-Halberſtadt

d o.
Nordhauſen- Erfurt
Oſtpreuß. Südbahn
Rechte Oderuferbahn
Amſterdam Rotterdam
AuſſigTeplitz
Baltiſche gar
Böhm. Weſtbahn 5 gar.
Eliſabeth Weſtbahn gar.
Galiziſche Carl-Ldw.- Bahn
Luttich-Limburg
Mainz-Ludwigshafen
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn

Nordweſtbayn

o. B.Reichenb.-Pardub. 4 gar.
Ruſſ. Staatsb. 5 gar.
Sudöſt. (Lomb.)
Turnau Prager
Warſchau-Wien
Eiſenb.-Priorit.-Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leirz. Börſe.
Aachen Ragricttr

o

leſ. Wagenbauanſt alt J 9
5

14
10

m.

do. III. Em.

Zf5 47 G Wergiſch Märkiſche m Ser. ſt 101B
5 756G do. III. S. v. St. 3, gar. 383 bz5 514 G do. III. S. B. do. 3 183 bz c79bz5 do jV. Ser. a b2

do. V. Ser. 4 199 b VIo9 bdo. Aach.Duſſeld. I. Em. 4 91 G
143bz G do. do. III. Em. a ob300b; G do. Dortm.-Soecſt. J. Ser. 4 [916
gorntß do. dDde. ü. Ser. ob
3206 do. Nordbahn (Frdr.-W.) 5 102 bz
3206 BerlinAnhalter 4 94B150bz G Berlin-Goörlitzer 5 103 G1366 Berlin- Hamburger I. Em. 4 (93 G
2656G BerlinPotsd.M. A. u. B. a 92 b
70bz G do. o. 4 (92 bo 6 c e 100bz133 b G Berlin-Stettiner J. Em. a30b do. II. Em. gar 3 4 90 Bt 9 do. in. Em. do. 905. S8554bz G do. IV. Em. v. St. gar. 4,101 z B
3216 do. VI. Em. do. 4140b; G Bresl.-Schw.Freib. G. 4/,98 b
227 b G CölnMindener J. Em. a 1026
387 do. xr. Em. 5 104B100b G do. do. 4 (91Gvor do i. Em. 1 90 Gh do. do. 4 100 B1726 do. 3 gar. IV. Em. 4 91 bz. V G
9ibz G n a 5 100 B5b; Maärkliſch-Poſener sKa s MagdeburgHalberſtädter 4100 V
250B do. do. v. 1865 4 100 B74 bz G do. do. v. 1870 5 100 b G1206 Magdebg. H. Wittenberge 3 70 b G
85bz G Magdeburg Leirzig III. Em. 4 101B
245/ G MagdeburgWirtenberge 41006G
82etwbz B Ritderſ cher
231 Ser. 2 /2ine 3 Obl. I. u. S. 4 9457,bz G1II93 G
188 6 do. IV. Ser.75 Oberſchleſiſche A. 90 G
9 do. B. 3 82 Br do c. R D o1Bdo. E. 3/82 G83 b do. F. An e B 6 99 Bdo. m. a 10rtwbzs do. von 1869 5 (103bz

do
4 35 b do. (Coſel Oderberg)ſ4 9164 1156 do. de ö2ſebz G4 rd-Poſene e. Gtarss i Em. 4 99 B III 99 B
4 098bz G Oſtpreußiſche Südbahn 1014 185bz G Rechte Oderufer 5 102 bz B
4 111 b Rheiniſche P.4 160, b do. II. Em. v. Staat gar.
4 102 6 do. III. Em. v. 58 u. 60 b G4 1424136z G do. do. v. 62u. 64 4/299 b G
4 12 b do. do. von 1865 99 b z G5 48 bz G Rhein-Nahe v. St. gr. I. Em.
4 (43 bz G Schleswig-Holſteiner4 1126bz Thuringer I. Ser.
4 258 G do. II. Ser.4 (95 b do. III. Ser.e h4 431 175etwbz G TEChemnitzKomotau

e es n5 1206 Gai. CariLudw.B. gar.
4 141 442 542bz geſeh S v II. Em.
4 aſchauOderberg gar.4 28 b Pilſen-Pricſen.4, 1002 G ugar. Nordoſtbahn gar.s 47 do. Ofſbahn gar.5 28bz G Lemberg-Czernowitz gar.
4 131 etwbz Oeſt.Frz.-Stsb., alte gar.
4 3877etwbz Oeſterr. Nordweſtb., gar.

4 0967/bz e gar.T 103 o. o. 2er gar.a Sudöſt. B. (Lomb.) gar.
5 69bz B do. do. neue gar.5 72 b do. do. Oblig. Lear.3 79 b G CharkowAſow gar.5 102 b G do. in A à 6. 24 gar.
5 CharkowKrementſchug gar.5 677,bz Jelez-Orel gar.5 11954bz G JelezWoroneſch gar
T 101bz Koslow-Woroncſch gar

138 G Kursk-Charkow gar.
52 ursk-Kicw gar2 osb MoscoRjaäſan gar.

8 98bz gar.oti garr ab RjaſanKoslow gar
öll, RjaſchkMorczansk
201 b SchujgJwanowo gar.

u d ar.b G WarſchauWiener II. Em.
J. h do. n. Em.5 96 b AuſſigTeplitzer von 18725 98498 bz BrunnRoſſitzer von 1872
5 89 bz G uſchtichrader, alte
5 81 b do. von 1871do. von 1872

GrazKöflacher von 1872
Kaiſer-FranzJoſephsbahn

4 89 bz B PragTurnauer von 1872

s s5 (96 b G
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Bekanntmachungen.

Holz-Auetion.
Mittwoch den 7. Januar 1874

von Vormittag 10 Uhr ab ſollen
in meinem Buſche ca. 115 Stück
Ellern, Eſchen und Pappeln Nutz-
holz unter den vor dem Termin
bekannt zu machenden Bedingun-
gen meiſtbietend verkauft werden.

Zwintſchöna,d. 30. Dec. 1873.
J. Hoffmann.

bz

bz

Wegen Ortsveränderung bin ich
Willens, mein in Löbejün 1867
neu erbautes Wohnhaus in guter
Geſchäftslage mit einem flotten Ta-
piſſerie, Putz-, Weißwaaren- u.
Poſamenten- Geſchäft zu verkaufen,
das Haus auch unter Umſtänden

blos zu vermiethen. Zahlungs-Be-
dingungen günſtig. Reflectanten
können mit mir ſelbſt in Unter
handlung treten.

Löbejün bei Halle a/S.,
d. 1. Jan. 1874.

Therese Bungenstab.
Ganz in der Nähe Erfurts iſt

eine Mühle mit 4 Gängen, 2 Paar
Franzoſen 2 Paar Deutſche, auch

Dreſch u. Futterſchneidemaſchine
YJam Zeuge, ſofort zu verkaufen.

Gebäude und Mühlenzeug im be-
ſten Stande
Waſſerkraft, alle 4 Gänge gehen
ununterbrochen.

16 Acker beſtes Land gehören
dazu
Pacht mit übernommen werden.

An Viehbeſtand 4 Pferde, 6 Kü-
he, 20 Schweine, Hühner und
Taubenvolk.

Forderung 18,000 bei 5
6000.2. Anzahlung. Auskunft in
Erfurt bei L. Löber, Auguſti-
nerſtraße 45.

Eine gebildete unabhängige Da-
me guten Standes ſucht, da ſich
durch den Todesfall des Vaters

die eigene Häuslichkeit aufgelöſt
hat, einen andern Wirkungskreis
in einer geachteten Familie zur
ſelbſtſtändigen Führung des Haus-
andes eventuell der Erziehung der

Kinder. Auf hohen Gehalt braucht
icht geſehen zu werden. Gefäll.

Offerten unter Chiffre M. M. Nien-
burg a/8. erbeten.

B

Auszug ans

Wwelehe Jekre e

ang sehrecklich S
an Krebsschäden, Ab- T

a Drülseon, Flech-worrheiten malen

ervensehw i h Fd Rheumatiemus, iEpilepsie ete. ge-Utten, wurden gehnell und aus r
durch diesen

In dieser neuen Aut.
befndetsieheinegrössere Ab-

handlung über radicalo
ung der TLungen-

scohwindseuecht.
t

Jeder

Verla

arl Mengelbier C Servos,

Wagenfabrikanten
in Aachen,

chen einen erfahrenen erſten
Schmiedemeiſter.

)--1000. feſtes Gehalt. Fer
r mehrere Feuerſchmiede und
len tüchtigen Federſchmied zu

nebſt vollſtändigſter

auch können 75 Acker in

O 7 (rrcke Dame u3,
S W Dreis viertelfährlich An J

2 nur 25 Sgr.
Ille 8 Tuge erscheint eine Aummer im Umfange

von 1 2 Bogen im größten FolioFormat mit Extra Beilagen und
zahlreichen Abbildungen.

Der Bazar beginnt ſeinen XX. Jahrgang! Seit den beſcheidenen Anfängen bis heute hat er ſich
allmälig ein Weltvertrauen errungen denn weder Adminiſtration noch Redaction ermüdeten jemals, den
höchſten äſthetiſchen wie allen praktiſchen Anforderungen fortſchreitend gerecht zu werden. Jn
Anbetracht ſeiner ungeheuren Herſtellungskoſten aber iſt der Bazar heute noch die billigſte aller in- und
ausländiſchen ähnlichen Zeitſchriften.

Mit nicht nur ungeſchwächten ſondern jugendfriſcheren Kräften, denn je, und ſchaffensfreudiger Hoff
nung, mit einem Mitarbeiterkreis, der ſich aus Damen und Herren, Künſtlern und Technikern erſten
Ranges zuſammenſetzt, treten wir in's neue Jahr, laden wir zum Abonnement auf des Bazar XX. Jahr-
gang ein, der den alten Ruf bewähren und vermehren ſoll! Chronik und Kritik der Mode, Fund-
grube der Unterhaltung und Belehrung, im Salon wie im Familienzimmer am rechten Ort, in allen
Eulturſprachen verbreitet, in allen Himmelsſtrichen zu Hauſe zu ſein, war immer das Beſtreben und iſt
der anerkannte Vorzug des Bazar!

Alle
Buchhandlungen und Poſtämter des Jn- und Auslandes

nehmen Beſtellungen an und liefern auf Verlangen
Probe- Nnmmern.

X Die erſten Nummern des neuen Jahrgangs 1874 ſind bereits erſchienen.

Locomobilen und Dampfdreschmaschinen

Große

Moskau, 4Altona, Cassel, erster Preis 1870. Wittenberg, Chenmltz,
gr. gold. Medaille goldene Medaille 1869. goldene Medaille 1869. erster Preis

1872.

Geld u. ocumenten-schränkce S
mit Vorrichtung gegen Einfraißen von Löchern, in beliebiger Möbelfapon,

ſolider und neueſter Conſtruction, bewährt bei verſchiedenen Bränden, empfiehlt zu e Preiſen
Carl Kästner in Leipzig.

Die jetzt vollendete Erweiterung der Fabrik ermöglicht prompte Lieferung.

Ingenieur-Gesueh.
Ein theoretiſch und praktiſch gebildeter Jngenieur von zuverläſſigem

Charakter der in der Fabrikation von Waſſerleitungs-Artikeln, nament-
lich Waſſerſchiebern, Hydranten, Pumpen c. gründliche Kenntniſſe be
ſitzt, wird für die Leitung dieſer Fabrikation in einem größeren Eta-
bliſſement zu engagiren geſucht. Frankirte Offerten sub Chiffre E.

Am 7. Januar 1874: Anfang
Kgl. Preuss. Staats- Lotterie

Hierzu verk. u. vers. Antheillloose:

e e a e19, 9 W 2 L 20 10.geg. Postv. od. Eins. d. Betrages.
gtaats-Ftfecten-Hapdlg. ar h r

Berlin Leipzigerstr. Nr. 37.8798. befördert die Annoncen Expedition von Rudolf FIosse
3 hohem Lohn.

1. u. ält. ſott.-Geſch. Prenß., gegr. 1855.
in Frankfurt a M.
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Die EUNzGEN deutſchen Ausſteller landwirthſchaftlicher Maſchinen welche auf der Wiener Weltausstelinng 1823

Er endipiorn. prämiirt wurden (ſiehe den amtlichen Bericht über
halten ihre Fabrikate beſtens empfohlen, zur Frühjahrsbeſtellung na

e

e

S

mit der höchſten Auszeichnung dem
die Prämiirung auf der Wiener Weltausstellung),
mentlich die Specialſtät ver Fabrik:

ſämmtliche Maſchinen für die Drillkultur und zum Zuckerrübenbau,
die bereits in mehreren Tauſend Exemplaren in allen Gegenden Deutſchlands und im Auslande verbreitet ſind.

Unſere Drillmaſchinen fertigen wir auf 3-- 12 Fuß Spurbreite mit jeder gewünſchten Reihenzahl.

Central Verkaufs ſ 4zar „St a dt Züri eh“ Central- Verkaufs -Bazar

des vereinigten des vereinigtenWeber Consortium. Weber Consortium. gert

n 31 9 pflege 2. BAn die Wähler der Stadt Halle Frauenverein zur Armen und Krankenpfegen Wo
Donnerstag den 8. Jan. Abends 6 Uhr beginnen im Vol l- erz1

und des Saalkreiſes. ſaale die Vorträge zum er des mr und r Herr
Die Unterzeichneten bitten die Wäßhler, ſo weit ſie r e e Vehen t h ſoweht, als 10 einen en

mit der conſervativen Partei ſtimmen wollen, bei der Abend gültig, bitten wir von Hrn. Schroedel S Simon zu ent Sylbitz
bevorſtehenden Reichstagswahl nehmen und uns durch pünktliches Erſcheinen zu erfreuen MNeif,

Herrn Staatsanwalt StarkKe Der Vorſtand. ſſteerEngee 4 r Male Stadt-Cheater. elhre Sturvn 5 Sonntag den 4. Januar 1874. RauretHalle a/S., den 27. December 1873. W Mit aufgehobenem Abonnement e
Albert Ober-Steuer-Jnſpeetor. v. Bülew', Rit- 3 u. ßröber:t rgutsbeſiher auf Dieskau. Carl BrodKorb sen., Do ter auſ s Zauberkäppehen, adewe
Kaufmann. Dr. Colberg, Kreisgerichtsrath. Crüger, oder Die au erher erge im alde, hiebn
Oberſtlieutenant a. D. Vichert, Königl. Vank-Director. große Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Acten von Hopp, Fr.
Eiscnhirant, Director. Dr. Jahn, practiſcher Arzt
u. Docent. Jaeger, Lehrer. v. Kleist, Major a. D.
v. Krosigk, Königl. Landrath. v. Madas, Oberſt-
lieutenant a. D. Mense, Major a. D. Meyer,
Salinen Bergwerks Rendant. v. Ranchhaupt,

Muſik von Hebenſtreit.
Montag den 5. Januar 1874.

27. Vorſtellung im I. Abonnement.
Zum zweiten Male:

Major a. D. Stein SOberſtlientenant a. D. Feldkaplan und Lientenaut, W
r e u Gute komiſches Charaktergemälde in 3 Acten und 1 Vorſpiel v. Albrecht Fſſe e

aun, Krei i ith. n erſeiin Nehlitz. Das dritte und I Abonnentenbeginnt mit Freitag den 9. Januar und verlieren die Billeti den vAbonnements auf Journale re i n Breite Da dieſem Ja an ihre Gültigteit. Stac
Gartenlaube Dabheim Hausfreund Bazar Modenwelt Jch erlaube mir ein geehrtes Publikum zu zahlreichem Abonnemen e
Modenzeitung Ilustrirte Welt Victoria Roman Magazin 2 W r d W e ne 77 r e
Bunte Welt Ilustrirte Zeitung Ueber Land und Meer tü illets gültig bi uß der Schauſpieosbine Folxzeiiung Deutsche Blätter Illustr. Anzeiger über ſaiſon (Palmsonntag) in den Tagen vom 5. bis incl. 9. J m g.
gefälschtes Papiergeld Hänsel's Notizblatt über Papiergeld nuar im zu den belegene Empfang nel iter

LKlIladderadatsch men zu wollen. ochachtungsvo WBerliner Musikzeitung NMusikalisches Wochenblatt Neue Zeit- Herrmann Haber-troh, ſie
e Tonhalle Allgemeine musikalische Zeitung W en mr e. äna

sowie auf alle anderen Zeitschriften und Journale Heute Sonntag den 4. Januar atsher
nimmt an die Buch- und Musikalien Fandlung, von c OMnm G t. ren 2

E. Karmrodt in Halle. Anfang 4 Uhr. M. Schildbach. ru Probenummern gratis. m R t t V t rig anFür rlicateß- oder Materialwaaren- Händler. nyſes1 Laden mit geräumiger Ladenſtube, desgl. gewölbtem Keller u. Reichh la So ſ. ka t ren e Wetue t ſteig
Vorrathskammer, in centraler Stadtlage, iſt zu vermiethen und ſofort eichhaltige Speiſenkarte, preiswürdige Weile Kam

f echt Rair. (Erläanger) u. Lagerbier, alle DBelicatessemten 9zu beziehen. Auf en eine von 5 Stuben pp. bei- der Saiſon, 3 neue franz. Billards esegeben werden. Preis zuſammen 250Käheres Nr. 4 gr. Ulrichsſtr. Hof Tr. L. 4. Gotrwar- rFahri Ieifümg'“s Restauration zum „Prinz Karl“, J nCapeten- und Polſterwaaren Fabrik t a
a Vorzügliches Wable d'hote Mittags 1 Uhr. dem gev in C. Maseberyg, per ken, n nlidungen zum Abonnement werden angenommen.

ohustü gr. r rrſr on 6aux, Reichliche Auswahl kalter und warmer Speiſen ſein
Matratzen, Gardinen -Armaturen, zu jeder Tageszeit. eMöbelstoffe Portièrenstoffe. Stets ausgezeichnetes Baüriäsch Bier aus der ſeten

Freiherrl. v. Tucher' ſchen Brauerei in Nürnberg. P letzte
Fabrikgeb. m. Dampfſchornſt. u. Eine zu Niederlagsräumen paſs- t R warck40 (DR. Bauſt. zu verk. ſende Scheune iſt von Oſtern ab zu Um zahlreichen Beſuch bittet hochachtungsvoll! Serlin

Merſeb. Chauſſee 13. vermiethen Leipzigerſtraße 33. Gustav c höfen
J en deGebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

e
e



Erſte Beilage zu 3 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwelſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 4. Januar 1874.

Keichstagswahl.
Mitbürger im Saalkreis und in der Stadt Halle!

Jndem wir Euch als Candidaten für die bevorſtehende Reichstags
wahl in

Herrn Oberamtmann Spivlberg in S otkstä d
einen Mann empfehlen, der unſerm Kreiſe und ſeinen Jntereſſen nahe
eht, und der zugleich durch ſeine ganze Perſönlichkeit eine Gewähr

bietet, daß er die großen Jntereſſen des Vaterlandes und der liberalen
Partei in unſerm Sinne vertreten wird, fordern wir Euch auf, am
10. Januar Euer Wahlrecht mit derſelben Energie wahrzunehmen,
welche vor wenigen Wochen bei der Wahl der Landtagsabgeordneten
dem liberalen Gedanken einen ſo glänzenden Sieg verſchafft hat.

Jhr habt jetzt zu beweiſen daß die liberalen deutſchen Männer
nicht nur in den Momenten hochgehender patriotiſcher Begeiſterung,
ondern auch in den Tagen ruhiger Entwickelung ihre Fahne hoch zu
alten wiſſen.

Halle, den 22. December 1873.

Das Wah Comité
der liberalen Geſammtpartei in Saalkreis- Halle.

Bertram, Kreisgerichtsrath. Betheke, Banquier. BVolte, Director.
O. Brandt, Kaufmann. Dr. Droyſen, Profeſſor. Dr. Goſche,
Profeſſor. Gruneberg, Grubenbeſitzer. Dr. Haym, Profeſſor.
Herzfeld, Juſtizrath. Pfaffe, Kaufrann. v. Radecke, Juſtizrath.

Dr. Ule. Wolfff, Rentier.
Martini, Rothenburg. Gutsbeſitzer A. Hädicke, Hochedlau.
Kupferſchmiedemſtr. Engel, Rothenburg. Oeconom R. Krienitz,
Sylbitz. Landwikth Ph. Maquet, Brachſtedt. Gutsbeſitzer E.
Keif, Niemberg. Rittergutspächter Sachſe, Hohenthurm. Guts-
eſitzer Herold, Diemitz. Mühlenbeſitzer Wöpke, Trotha. Fabrikant
Fngelcke, Trotha. Rentier Heckner Giebichenſtein. Rentier

ellinghaus, Giebichenſtein. Gutsbeſitzer A. Eiſentraut, Lettin.
Naurermſtr. Finſterwald, Dölau. Schöppe Förſter, Nietleben.
zutsbeſ. Heinemann, Capellenende. Schulze Nietſchmann,
ßröbers. Dr. Albrecht, Ammendorf. Gutsbeſ. Herm. Henſel,
dadewell. Kaufmann G. Thorweſt, Cönnern. Kaufmann W.
hiebner, Cönnern. Kaufmann Pitſchke, Löbejün. DOeconom

Fr. Mennecke, Löbejün. Oeconom R. Jänicke, Löbejün.
Dr. Gerlach, Wettin. Fabrikant A. Richter 'Wettin.

Cantor Hoffmann, Nietleben.

Deutſchland im Jahre 1873.

Die Fortentwickelung jener neuen Geſtalt der politiſchen Verhält-
brecht. ſſe Europas, zu welcher der deutſch franzöſiſche Krieg von 1870/71

erſeits und die vaticaniſche Kirchenrevolution andererſeits den Anſtoß
geben, verfolgte im Jahre 1873 ganz dieſelbe Richtung wie in den

Billet iden vorangegangenen Jahren zumal in Deutſchland. Von Staat
Staat herrſchte in Europa auch 1873 hindurch, wenigſtens auf der

nnemeni berfläche, tiefer Friede, und noch immer trat hier die innere Politik
m r Nationen überall vor der äußeren in den Vordergrund. Und in

inneren Politik ſehen wir, und nicht bloß in Deutſchland noch
mer dieſelben großen Gegenſätze in unentſchiedenem heißen Ringen,
en Kampf wir ſchon 1871 beherrſchend hervortreten und 1872 in
beitertem Umfange und mit verſtärkten Kräften fortſchreiten ſahen.
r immer entſchiedener und unverkennbarer wurden alle übrigen Ge-
ſätze und Kämpfe beherrſcht von dem gewaltigen „Culturkampf“ um
Unabhängkeit des freien Staates und ſeiner Geſetzgebung gegen die

heuerten Oberherrſchafts- Anſprüche der ultramontanen blinden Auto-
ätsherrſchaft. Und obgleich dieſer Kampf nicht bloß nach ſeiner in-

ren Bedeutung, ſondern auch dem äußeren Zuſammenhange der
pfenden Parteien nach weit über Deutſchlands Gränzen hinaus reicht

d einen „internationalen“ Charakter trägt, ſo iſt doch für 1873
utſchland der Hauptſchauplatz und das eigentliche Schlachtfeld dieſes
mpfes. Beide kämpfende Theile ſehen wir das ganze Jahr hindurch
t ſteigendem Eifer rüſten für eine möglichſt nachhaltige Fortführung

Kampfes und unzweifelhaft begleitet das heiße Ringen mit geſtei
ten Mitteln uns in das neue Jahr 1874 hinüber; jedoch der Ver-

des Kampfes im abgeſchiedenen Jahre bietet eine Fülle von Er-
iſſen und Einzel-Entſcheidungen, die ſehr geeignet ſind, unſere Zu

«Fcht auf den endlichen Sieg zu ſtärken.
ar I Jn den erſten Tagen des Jahres 1873, am 9. Januagr ſtarb in

em Aſyl zu Chiſelhurſt der Exkaiſer Napoleon IIl., der Mann auf
en berechnete Neujahrsgrüße Europa ſo viele Jahre mit verhaltenem

hr. em gelauſcht hatte. Für Deutſchland hatte dieſer Tod geringe Be
tung. Und auch Frankreich verlor kaum einen ſeiner Thronpräten-
ten; denn Eugenie ſetzte für ihren Sohn das Geſchäft fort. Der

iſen ſeinen politiſchen Parteien mit wachſendem Eifer innerlich unter-
)lte Staat fuhr indeſſen zunächſt fort, durch beſchleunigte Abtra-

der Kriegsentſchädigungs- Milliarden die völlige Räumung ſeines
der Pietes von unſeren Truppen zu beſchleunigen. Am 15. März wurde
berg lettte dieſe Räumung drtiv regelnde Vertrag von dem Fürſten
In marck und dem Grafen

a vwöfen in Schwang gebrachten Wunder und gehäuften Wallfahrten
en denn auch bereits ihre politiſchen Früchte tragen. Am 24. des

marck und dem Gontaut-Biron auf dem auswärtigen Amte Sturz Wagener's und der Rücktritt des
herlin unterzeichnet. Allein die ſeit 1872 von den Legitimiſten und ſetzt durch Achenbach am 13. Mai) laſſen den Durchbruch einer

wunderſchönen Monats Mai, da alle Knospen ſprangen, da ſprang
auch die Knospe der monarchiſchen Coalition im Schooße der ſouver-
änen franzöſiſchen National Verſammlung. Thiers wurde an dieſem
Tage geſtürzt und Mac Mahon trat an ſeine Stelle. Die Clericalen
und Legitimiſten glaubten in ihm ſchon den Monk für die Herſtellung
des Roy, Heinrich V,, gefunden zu haben. Die Partei der Contre-Re-
volution hielt am 26. Mai einen Dankgottesdienſt in der Kirche Un
ſerer lieben Frauen vom Siege. Sie war voll von phantaſtiſchen Hoff-
nungen auf die Kraft der ultramontanen und clericalen Parteien in
Jtalien und Deutſchland ſo wie auf die Sympathieen des vermeintlich

noch grollenden Kaiſerhauſes in Wien, und die Tage bis zu dem ge
träumten Revanche-Feldzug zur Herſtellung des Kirchenſtaates und zur
Zertrümmerung des kirchenfeindlichen Reiches in Deutſchland ſchienen
den Belcaſtel und Veuillot nunmehr nahe gerückt. Dieſen Träumen
gegenüber hatte indeß der eben vorher (vom 24. April bis 11. Mai)
abgeſtattete Beſuch unſeres Kaiſers in Petersburg bei ſeinem kaiſerlichen

Neffen Alexander, als abkühlende Erinnerung an die vorjährige Drei-
Kaiſer Zuſammenkunft in Berlin und als neue Beſtätigung der damals
geſchloſſenen Friedens Allianz, zugleich eine hohe und erfreuliche poli-
tiſche Bedeutung. Der für Deutſchland unmittelbar wenig bedeutende
Beſuch des Großſchahs von Perſien in Berlin (vom 30. Mai bis 6. Juni)
iſt doch der Vollſtändigkeit halber zu regiſtriren.

Unterdeſſen ſetzten ſich in der deutſchen inneren Politik gleich mit
dem Beginne des neuen Jahres, zunächſt in den Einzelſtaaten, die
Entwickelungsarbeiten fert, die auch das vorige Jahr Regierungen und
Landtage beſchäftigt und lebhaft in Athem erhalten hatten. Gründung
germaniſcher Selbſtverwaltung, Befreiung und Hebung der Schule,
Stärkung der jungen Reichsgewalt das ſind die Ziele, nach welchen
in allen deutſchen Einzelſtaaten gleichzeitig gerungen wurde ein
weiterer erfreulicher Beleg für die innere Einheitlichkeit des nationalen
Geiſtes.

Preußen ging unter dem Druck einer Miniſterkriſe in das neue
Jahr hinüber. Fürſt Bismarck hatte bekanntlich am 16. Decbr. 1872,
gleich nach ſeiner Rückkunft aus Varzin verſtimmt vielleicht durch
den Verlauf des Kampfes um die Kreisordnung oder auch durchdrungen
von der Ueberzeugung, daß eine ſtraffere Einheitlichkeit des leitenden
Willens im Reich und in Preußen für den unternommenen Kampf er-
forderlich ſei, und deßhalb um eine ſolchem Bedürfniß entſprechende
Stellung bisher vergeblich bemüht, ſeine Entlaſſung als preußiſcher
Miniſter- Präſident erbeten und durch allerhöchſte Ordre vom 21. Decbr.
1872 erhalten. Durch königliche Erlaſſe vom 1. Januar 1873 wurde
nun Graf Roon zum wirklichen Miniſter- Präſidenten und zu ſeiner
Geſchäftserleichterung der General- Lieutenant v. Kameke zum „zweiten
Chef der Militärverwaltung“ ernannt. Graf Roon gab am 16. Januar
vor dem Abgeordnetenhauſe die Verſicherung, daß er keineswegs wegen
ſeiner Stellung zur Kreisordnung ein Entlaſſungsbegehren eingereicht
gehabt habe, ſondern nur in Folge eines erneuerten Krankheits-Anfalles,
daß das gegenwärtige Miniſterium freilich kein durchweg homogenes ſei,
das Haus aber auf ſeine Verfaſſungstreue feſt bauen könne. Am 25.
Januar gab Fürſt Bismarck, der an dieſem Tage zur Vertheidigung
ſeines auswärtigen Etats zum erſten Mal im Abgeordnetenhauſe er-
ſchienen war, ſeinerſeits die Erklärung dahin ab: daß er zurückgetreten
ſei, weil bei der in Preußen beſtehenden Conſtruction der Staatsregie-
rung die aufreibenden Arbeiten eines Miniſter Präſidenten, neben den
Arbeiten ſeines Reichskanzler-Amtes zu ſchwer geworden ſeien, daß er aber
doch als Vertreter der Verhältniſſe zum Reich im preußiſchen Miniſterium
ſeinen Einfluß auf die dahin einſchlagende preußiſche Politik ungeſchmä-
lert feſthalte. Eine andere „Conſtruction“ des Staats- Miniſteriums ließ
ſich ſofort nicht ſchaffen, und der Drang der Nothwendigkeiten trieb dann
auch unter das Miniſterium Roon in den einmal gewieſenen Bahnen
vorwärts. Die am 17. Januar erfolgte Erſetzung v. Selchow s durch
den Grafen Königsmarck als Handels Miniſter war mindeſtens kein Ver-
luſt. Während im Uebrigen im Jnnern Graf Eulenburg mit Nachdruck
an der Ausführung der neuen Kreisordnung arbeiten ließ, ließ der
Finanz Miniſter Camphauſen den Segen ſeiner vollen Caſſen auf allen
Seiten alle Verwaltungszweige berieſeln. Es wurden die verſchiede

nen Stufen der öffentlichen Schulen bedacht, desgleichen die materiellen
Verkehrsmittel (120 Millionen Eiſenbahn Anleihe), eine weitere Ver
beſſerung der Lage der Beamten (WohnungsgeldZuſchüſſe) durchgeführt
und die Diäten der Abgeordneten von 3 auf 5 Thlr. erhöht. Durch
eine Reform der Claſſen- und Einkommenſteuer wurden neben einer
Erleichterung der unteren Steuerclaſſen zugleich für eine ſpätere allge
meinere Steuerreform Grundſteine gelegt, und dabei wurden noch weitere
Schuldentilgungen im Geſammtbetrage von über 20 Millionen Thalern
vorgeſehen. Das alles waren erfreuliche Aernten auf dem maleriellen
Gebiete, die mit Umſicht als neue Ausſaat auf allen Gebieten verwendet
wurden. Mit dem Segen der günſtigen Finanzlage ſtanden freilich in
mehr oder minder nahem Zuſammenhange betrübende Erſcheinungen
einer ſchwindelnden Erwerbsgier, welche das öffentliche und private Ehr
gefühl anzufreſſen begonnen hatte, gegen welche nun die Lasker'ſche
große Anklagerede wider Wagener und Genoſſen (in der Sitzung vom
7. Februar) als ein luftreinigendes Gewitter wirkte. Die gemiſchte
Special Unterſuchungs Commiſſion (conſtituirt am 25. Februar), der

ſchwachen Grafen Jtzenplitz (er
ſchon

Behandlung der Geſetzgebung für
namentlich in der Reichsgeſetz

früher begonnenen Wendung in der
alle Verkehrs verhältniſſe erkennen, die



Wortes bedarf es, daß die Schule, welche augenſcheinlich für Eisleben

gebung bald noch weiter wird verlaufen müſſen. Der politiſche Schwer
Punct aber der Arbeiten des preußiſchen Landtages im Frühjahr 1873
lag durchaus auf dem Gebiete der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung, eben
der „Falk'ſchen Vorlagen.“

Jm Königreich Sachſen brachte der Landtag bis zum 10. März,
an welchem Tage er geſchloſſen wurde, mehrere Geſetze zur Organi-
ſation der Selbſtverwaltung (Organiſation der Verwaltungsbehörden,
Bezirksvertretung, Landgemeinde Ordnung u. ſ. w.) zu Stande, während
für andere der erſtrebten Reformen, z. B. das Schulgeſetz, auf dieſem
Landtage eine Verſtändigung zwiſchen den geſetzgebenden Factoren noch
nicht erreicht ward. Das Voiksſchulgeſetz wurde einige Wochen ſpäter,
nach einer ſehr eigenthümlichen Beſtimmung der ſächſiſchen Verfaſſung,
obwohl daſſelbe die Zuſtimmung der Zweiten Kammer nicht erhalten
hatte, dennoch verkündigt. Jn Baiern erfolgte zur ſelben Zeit in den
„Landraths-Abſchieden“ die Zuſtimmung der Regierung zu den auf Be
freiung der Schule von der Herrſchaft des Clerus gerichteten Anträgen
der baieriſchen Kreisvertretungen. Jm Großherzogthum Heſſen be-
ſchäftigte ſich inzwiſchen ein parlamentariſcher Ausſchuß eifrig mit Ge-
meinde- und Kreisordnungsvorlagen der Regierung, um dieſelben noch
vor Beginn des Reichstages zur Plenarberathung fertig zu ſtellen. Zur
ſelben Zeit mahnte in Braunſchweig die Landesvertretung an eine
ſtrengere Geltendmachung des ſtaatlichen Charakters der Volksſchule.
Neben dieſen in faſt allen deutſchen Einzelſtaaten gleichzeitigen und
übereinſtimmenden Bemühungen um eine geſetzliche Selbſtverwaltung
des Volkes und um ein wahrhaft nationales Schulweſen ging ununter-
brochen gleichlaufend die Strömung des öffentlichen Geiſtes zu Gunſten
einer weiteren Kräftigung der Macht und Competenz des jungen
Reiches. Jn Württemberg eignete ſich Ende Januars die Kammer
der Abgeordneten mit erheblicher Mehrheit einen Antrag Hölder's an
zu Gunſten der Erweiterung der Reichs-Competenz bezüglich des Civil-
rechts, und in einer Ende Februar zu Berlin Statt findenden Conferenz
von Delegirten der Juſtiz- Miniſterien verlautete, daß ſich auch Baiern
und Sachſen, eben ſo wohl wie Württemberg in gleicher Richtung
günſtig ausgeſprochen hätten. Jn Sachſen hatte ſich Mitte Februar
die Zweite Kammer mit 48 gegen nur 2 Stimmen für Ausbildung
des Reichs Oberhandelsgerichts zu einem allgemeinen höchſten Reichs
gericht erklärt. Der Widerſpruch, der gegen die militäriſchen Retabliſſe
mentskoſten Württembergs von der demofkratiſchparticulariſtiſchen Land
tags- Oppoſition erhoben wurde, vermochte (21. März) nur noch 20
gegen 66 Stimmen zu gewinnen.

Aus der Provinz Sachſen.
Aus Eisleben wird uns berichtet: Da in letzter Zeit mehr-

fach falſche Gerüchte über die hieſige Realſchule laut geworden ſind,
ſo geben wir hier einige Mittheilungen über dieſelbe, welche in jeder
Beziehung zuverläſſig ſind: Die Realſchule, welche zu Michael.
1870 mit 63 Schülern in 3 Klaſſen eröffnet worden iſt, zählt am Ende
des Jahres 1873, alſo nach 3/, Jahren, 208 Schüler in 5 Klaſſen
ihre Secunda beſteht ſeit Michael. 1872. Unter den 208 Schülern ſind
135 auswärtige, welche nicht blos in den beiden Mansfelder Kreiſen,
ſondern auch in dem Aſchersleber, Sangerhäuſer, Querfurter, Nord-
häuſer und dem Saalkreiſe, ſowie im Weimarſchen, in einzelnen Fällen
auch in entfernteren Gegenden (Berlin, Niederöſterreich u. ſ. w.) ihre
Heimat haben. Nach dem bisherigen Zugange wird im Jahre 1875
eine Vermehrung auf 280, im Jahre 1877 auf 330 Schüler für wahr-
ſcheinlich gehalten. Jn der letzten Woche vor Weihnachten wurde
auf Antrag des hieſigen Magiſtrates von der Königl. Behörde Herr
Regierungs und Schulrath Dr. Bezzenberger aus Merſeburg hierher
entſandt, um die Anſtalt einer eingehenden Reviſion zu unterwerfen.
Der Herr Regierungsrath, welcher bereits durch frühere Beſuche ſein
Jntereſſe an der Entwicklung der Schule kundgethan hatte, äußerte ſich
über den Stand derſelben günſtig, da er fand, daß die Leiſtungen in
den fünf Klaſſen denjenigen der bezüglichen Stufen einer Realſchule
l. Ordn. entſprechen. Hiernach dürfte die Anerkennung der
Anſtalt wohl in nächſter Zeit zu erwarten ſein. Kaum eines

und Umgegend ein wahres Bedürfniß iſt und bisher den Thatbeweis
für ihre Lebensfähigkeit ſo vollkommen geliefert hat, erhalten und zum
vollen Abſchluſſe gebracht werden ſoll. Zu Michael. dieſes Jahres
wird denn auch, nach 2jährigem Beſtehen der Secunda,
die Prima der Schule, welche deren Curſus abſchließt,
eröffnet werden.

Vermiſchtes.
[Fabrik-Jnſpector.] Zum Fabrikinſpector für Berlin,

welcher die Aufgabe hat, die Beobachtung, der über die Beſchäftigung
jugendlicher Arbeiter ergangenen Beſtimmungen zu überwachen auf
die Ausführung derjenigen Einrichtungen zu achten, welche mit Rück
ſicht auf die Beſchaffenheit des Gewerbebetriebs zur thunlichſten Siche-
rung der Arbeiter gegen Gefahr für Leben und Geſundheit nothwendig
ſind, und die Controle der im F. 16 der Gewerbeordnung bezeichneten
gewerblichen Anlagen auszuüben, iſt der Major a. D. v. Stülpnagel
ernannt und der erſten Abtheilung des Polizeipräſidiums unterſtellt
worden. Die Beſitzer der Fabriken rc. müſſen ſich die amtlichen Revi-
ſionen des Fabrikinſpectors zu jeder Betriebszeit bei Tag oder bei Nacht
ren laſſen und haben deſſen Anordnungen unweigerlich Folge zu
geben.

Jn Kempten wurde am 28. v. M. Morgens gegen 3 Uhr
ein nicht unbedeutender Erdſtoß verſpürt. Das zu gleicher Zeit auf-
ſteigende Gewitter entlud ſich unter heftigem Schneezeſtöber.

Die längſt geplante Abſicht, in Berlin Buchdruckereien
zu errichten, in welchen ausſchließlich von Damen der Satz hergeſtellt

wird, ſoll nun zur Verwirklichung gelangen. Unter dem Schutze und
der Aufſicht des Lette-Vereins wird vom 1. Januar 1874 ab ein von
einem hieſigen Buchdruckereit eſitzer zur Verfügung geſtelltes typogra
phiſches Jnſtitut in Wirkſamkeit ſein, in welchem nur weibliche Setzer
ausgebildet und nach dem Berliner Tarif beſchäftigt werden. Erforder
lich für den Eintritt als Lehrling iſt die Vorbildung der zweiten Klaſſe
einer höheren Töchterſchule oder der erſten Klaſſe einer Mittelſchule.

Der Rieſenmagen Londons verzehrt neben einigen Hun-
derttauſend Ochſen und Schafen und Millionen von Fiſchen und ſon
ſtigen Geſchöpfen jährlich auch ein ganz anſehnliches Heer von Enten.
Ein Hauptquartier für das Brüten von Enten iſt das Städtchen Ailes-
bury in Buckinghamſhire, von wo in der Saiſon oft eine Tonne ſechs
bis acht Wochen alter Entchen nach London geſchickt werden. Da die
Vögel in dieſem Alter durchſchnittlich ein Gewicht von 3 Pfund haben,
ſo heißt das daß von Ailesbury allein von Februar bis gegen Ende
Juli 700 Enten jeden Abend nach London geſchickt werden. Der Preis
variirt von 9--11 Sh. per Paar, und der genannte Ort ſoll mit
mit einigen Nachbardörfern nicht weniger als 20,000 Pfd. Strl. für
Enten allein von London beziehen.

Die Meldung Engliſcher und Franzöſiſcher Blätter vom Tode
Abdel Kader's beſtätigt ſich nicht. Der Emir befindet ſich in beſter
Geſundheit und Laune in Damascus.

Um der proteſtantiſchen Gemeindefreiheit willen
fordern wir alle Geſinnungsgenoſſen ſoweit ſie in die kirchlichen Wahl
liſten aufgenommen ſind, feierlich auf, ihr kirchliches Wahlrecht am
4. Januar d. nun auch perſönlich auszuüben. Die Wahl gilt der Er
haltung und Förderung des Werkes der Reformation. Laßt uns unſere
Schuldigkeit thun.

Berlin, am 1. Januar 1874.
Das Central- Comité für freiſinnige kirchliche Wahlen.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 3. Januar 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Das Geſchäft verlief heute entſprechend den Nachwirkungen der voraus-
gegangenen Feſtwochen ruhig und Preiſe haben ſich ungeachtet der
ſchwachen Zufuhr am Landmarkte nicht verändert, nur Hafer verfolgte

eine feſte Tendenz.
Weizen 1000 Kilo nach Qualität 80——90 bez.
Ro 88 e 1000 Kilo hieſiger bis 74 bez. fremder billiger ange

oten.
Gerſte 1000 Kilo f. Chevalier bis 76 bez. f. Landgerſte bis 751

bez. beide Qualitäten ſind als gut preishaltend zu betrachten,
dagegen ſind ordinäre, fehlerhafte und ausgewachſene Sorten
ſchwer anzubringen.

Gerſtenmalz 50 Kilo Käufer abwartend.
Hafer 4000 Kilo feingelb 64-66 bez.

Btto.), geringer nach Qualität billiger.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo finden nur zu billigeren Preiſen Abnehmer.
Kümmel hochfein 11-11 bez.
Wicken 1000 Kilo ohne Handel.
Mais 1000 Kilo nach Qualität 63——65 bez.
Lupinen 1000 Kilo ohne Notiz.
Kleeſaaten 50 Kilo das Geſchäft hat ſich noch nicht entwickelt.
Oelſ e 1000 Kilo Raps 85——86 bez. (76--77 p. 152

tto.)
Stärke 50 Kilo Preiſe nominell nicht verändert.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco niedriger, Kartoffel 20 bez.

Rüben 20 bez.

(37—38 p. 100 t

Rüböl 50 Kilo 10 angeboten.
Prima Solaröl 50 KiloPetroleum, deutſches 50 Kilo geſchäftslos.
Rohzucker 50 Kilo ruhig.
Rübenſyrup 50 Kilo
Rübenmelaſſe 50 Kilo
Pflaumen 50 Kilo
Kirſchen 50 Kilo
Sartet3 Speiſe- 1000 Kilo 1718 bez., Brenn- 11-12

2. bez.
Oelkuchen 50 Kilo hieſige 2 geſucht.
Futtermehl 50 Kilo 3*, bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 2 bez. Weizen bez.
Heu 50 Kilo 1 bez.Langſtroh 50 Kilo bez.

Verzeichniß
der in Halle am 3. Januar 1874 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

ohne Notiz.

W

Weizen pro Ctr. 4 7 6 Bohnen pro e. hRoggen 20 3 Linſen 2Getſe 3 23 3 Erbſen
afer S 37 6 Butter d s 14eu S 110 aus d. geulel 7Stroh 2 20 —indfleiſch gewöhnliches 6

Kartoffeln S u 21 6Kalbfleiſ so 54Eier pr. Schock 112 Hammelſteiſch sSchweinefleiſch 6Die PolizeiVerwaltung.
Zuckerberichte.

Liverpol, d. 30. December. Zucker feſt.
Clyde, d. 30. December. Zucker heute weniger lebhaft.
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fügung ihrer Zeugniſſe baldigſt bei uns melden.
Sangerhauſen, den 29. December 1873.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachungen.

Halle, den 2. Januar 1874.
Betanntmachung.

Jn hieſiger Stadt beſtehen zur Zeit folgende amtliche Verkaufs-
ſtellen für Poſtwerthzeichen c.

1. beim Kaufmann Herrn C. Spierling, Leipzigerſtr. 27.
2. R. Quiadkowsky Leipzigerſtr. 102.3. J. W. Dittmar, Geiſtſtr. 60.F. A. Hüniche, Königsſtr. 16.
5. G. Moritz, gr. Steinſtr. 53.6. J. P. Sichler, gr. Ulrichsſtr. 52.7. L. H. Beeck (in Firma Ernſt Voigt),

gr. Klausſtr. 22.
8. C. F. G. Kitzing, Schmeerſtr. 43.9. Ernſt Beyer, Herrenſtr. 5.10. J. R. Straeßner, v. d. Geiſtthor 5.11 Herm. Reinicke, gr. Ulrichsſtr. 37.Ferner befindet ſich eine derartige Verkaufsſtelle in Wittekind

beim Reſtaurateur Herrn Ziegner.
Kaiſerliches Poſtamt.

Ritter.
Geſtohlen ſind drei Ueberzieher am 26. und 27. d. Mts. 1)

in der Reſtauration kl. Ulrichsſtraße Nr. 35 ein dunkelbrauner Rattine-
Ueberzieher mit dunkelblauem Sammetkragen am Henkel rothgeſtickt
Jsmar Berliner Deutſch Krone, 2) im Rocco'ſchen Locale ein eben-
ſolcher mit ſchwarzem Sammetkragen, mit breiter ſchwarzer Borte ein
gefaßt, vorn 2 Taſchen mit Klappen worin ein Hausſchlüſſel, ein
juchtenes Cigarren-Etuis, auf der einen Seite mit Perlenſtickerei, eine
Viſitenkarte mit Albert Dähnecke, und eine Cigarrenſpitze, 3) im Roſen-
thal, Weidenplan 2a, ein blauer mit Borte beſetzter Doubleſtoff- Ueber
zieher mit ſchwarzem Sammetkragen, in deſſen Taſchen ein ſeidenes
Shwaltuch, ein gelbes Taſchentuch mit ſchwarzen Punkten, ein rothes
Taſchentuch mit weißer Kante.

Vor dem Ankaufe der geſtohlenen Ueberzieher und der in den
Taſchen befindlichen Sachen unter Hinweis auf die Strafen der
Hehlerei verwarnend bitte ich um Mittheilung über die Perſon des
oder der Diebe.

Halle, d. 30. Decbr. 1873. Der Staatsanwalt.

Landwirthe!!!
Sächſiſche Vieh-Verſicherungs-Bank in Dresden ver-

ſichert gegen alle Verluſte, Unglücksfälle, Seuchen c. Lohnfuhrpferde à
3 andere Pferde, Maulthiere, Eſel, Rindvieh à 2/, Schweine,
Ziegen, Schafe à 89 Verſicherungen größerer Landwirthe für alle
Thiergattungen über 1000 Thaler pCt. feſte Jahres-
prämien!!!

Die einzige cxiſtiren de Anſtau dieſer Branche, bei

welcher feine Nach oder Zuſchüſſe vorkommen Schleunige cou

lante Schadenregulirung. Antragsformulare, Statuten, Proſpecte gratis.
Jede Auskunft wird gern ertheilt durch die Specialvertreter, ſowie durch die

S

Anträge entgegen.

General-Agentur Halle und Regbz. Merſeburg
Vp. Ha rriiger. Geiſtſtraße A2.

Agenten werden gern angeſtellt
Für Ammendorf und Umgegend habe ich Herrn Franz

Schützmannm mit der Agentur betraut und nimmt derſelbe

8
Wegen Aufgabe des Betriebes

ſoll. die zur Grube „vVereinigte
Bauhütte“ bei Cade und die da-
mit verbundene Kohlenpreß-
ſteinfabrik nebſt dazu gehörigen
Gebäuden, Pumpen, Ma-
ſchinen u. Utenſilien verkauft
werden.

Es befinden ſich darunter:
Zwei horizontale Dampfma-

ſchinen von 20 bis 30 Pferde-
kraft, eine Kohlenſteinforme-
rei nebſt Zubehör, zwei Dampf-
keſſel von circa 28“ Länge u. 4“
Durchmeſſer und ein 85 hoher run-
der Schornſtein. Ferner eine circa

Meile lange Pferdeeiſen-
Steckbrief. Der Buchbindergeſell Eugen Sammt aus

Haufe bei Heilbronn, auf dem rechten Fuße lahm, etwa 26 Jahr
alt, mit langem ſchwarzen Backenbarte, iſt verdächtig, eine braune
Stoffhoſe mit ſchwarzen Streifen, eine neue blaue Baſchlick-Mütze und
ein ledernes violettes Stahlbügelportemonnaie mit 3 geſtohlen zu
haben. Jch empfehle ihn der Vigilanz und erſuche um ſeine Ver
haftung.

Halle, d. 30. Decbr. 1873. Der Staats-Anwalt.
Schwerer Diebſtahl.

Jn der Nacht zum 2. d. Mts. ſind aus der Pfarrwohnung zu
Gutenberg mittels Einbruchs und Einſteigens geſtohlen worden

1) ein neu vergoldeter ſilberner Suppenlöffel, gez. H. E. 1844;
2) ein ſilberner Punſchlöffel; 3) zwei ſilberne Serviettenringe; 4) eine
ſilberne Zuckerdoſe mit gepreßten Verzierungen, 36 werth; 5) ein
ſilberner Kuchenſtecher; 6) zwölf verſchiedenartige größere und kleinere
Theelöffel; 7) eine ſilberne Zuckerzange altmodiſcher Form; 8) zwei
Flaſchenunterſetzer (1 werth) 9) drei Stück ſilberne Becher, in-
wendig vergoldet (einer mit dem Bruſtbilde Chriſti mit Kreuz und
Kelch gezeichnet, einer gez. mit gothiſchen Buchſtaben und Verzie-
rungen: einem lieben Pathchen Paul z. 13. März 1867 v. M. M.,
der dritte gez. P. K. 13. März 1867 von W. B.); 10) eine Pelzjacke
(neuer ſchwarzer Rips, Biſampelz als Futter und Beſatz); 11) ein
Biſam-Muff mit braunſeidenem Futter; 12) eine rothe Tiſchdecke mit
ſchwarzem Muſter 13) ein großer franzöſiſcher Schlüſſel.

Der Beſtohlene ſichert für jedes wiedergebrachte
Stück den vollen Werth als Belohnung zu

Anzeigen über die Perſon des Thäters und den Verbleib der ge-
ſtohlenen Sachen vor deren Erwerbung ich warne, erſuche ich der
nächſten Behörde oder mir zu erſtatten.
Halle, d. 2. Januar 1874. Der Staatsanwalt.

Eisleben, den 10. December 1873.
Bekanntmachuug.

Eine der hieſigen Polizei Sergeantenſtellen, mit welcher ein Ein-
kommen von eirca 300 neben freier Wohnung verbunden iſt, ſoll
r 1. April künftigen Jahres durch eine tüchtige und geeignete Per-
önlichkeit anderweit beſetzt werden.

Civilverſorgungsberechtigte und qualifizirte Militär-Jnvaliden wer-
den aufgefordert, ihre event. Meldungen nebſt Zeugniſſen unter perſön-
licher Vorſtellung innerhalb der nächſten 4 Wochen zu überreichen.

Der Magiſtrat.
F. Martins.

An den hieſigen Offene Schulen ſoll ein für die Mittelſchulen

oder pro schola geprüfter Lehrer neu angeſtellt werden. Gehalt der
Stelle vorläufig 400—500 Thlr. Bewerber wollen ſich unter Bei-

hahn nebſt 18 Wagen. Außer-
dem 36 Trockenſchuppen mit
Gerüſten.

Nähere Auskunft ertheilt der
Maurermeiſter F. Stangge in
Genthin.

Ein ſeit langen Jahren mit gu-
tem Erfolg betriebenes Braun-

koh enformereige ſchäftigt unter

günſtigen Bedingungen zu verkau-
fen durch

C. Jahn, gr. Ulrichsſtr. 58.
Modell-Tischler-

Gesuch.
Für eine Eiſengießerei und

Maſchinenfabrik wird ein an
Ordnung und Pünktlichkeit gewöhn-
ter tüchtiger Modelltiſchler bei 8
Wochenlohn zu dauernder Arbeit nach
auswärts geſucht, welcher aber im
Stande ſein muß, die Meiſterſtelle
mit vertreten zu können.

Darauf Reflektirende wollen ihre
Adr. mit Angaben ihres bisherigen
Wirkungskreiſes in der 2nnon-
een- Expedition von HIaasen-
stein Vogler hier unter
Modelltiſchler (2. L. 71) nie-
derlegen.

Ein tüchtiger Feld-, ſowie ein
umſichtiger Hofverwalter werden ſo-
fort bei hohem Gehalt geſucht.

Durch Zeugniſſe bewieſene Tüch-
tigkeit und perſönliche Vorſtellung
erforderlich.

Rittergut Gerbſtedt,
den 24. December 1873.

E. Voeſel Jnſpector.
Ein beſtaſſortirtes Taback- und

CigarrenDetail- Geſchäft in der fre-
quenteſten Straße Weimars kann
gegen bloße Zahlung der Waaren-
vorräthe und Ladeneinrichtung zu
beliebiger Zeit übernommen werden.
Offerten unter k. A. 4. befördert
Ed Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Engagement ſuchen
1 deutſche Vonne, die als

ſolche in adl. Häuſ. fung. u. über
ihre Pflichttreue u. Fertigk. in
weibl. Arb. vorz. Zeugn. beſ.

1 ält. anſt. Mädch. die 4
Jahr als Pflegerin in Krankenanſt.
fung., ſucht z. Pflege u. Geſellſch.
einer Dame Stellg.

I in all. Zweig. d. Wirthſch.
ausgeb. Dame, 34 J. alt, die läng.
Jahre als Repräſentant. einem ff.
Hauſe vorſt., ſucht ähnl. Engagem.

eGeſucht
1 erf. Mädch. od. Frau z. Wart.

1 Kindes b. hoh. Geh. durch das
Comt. v. Emwa BLerche,

gr. Klausſtr. 28.
Commis geſucht.

Für ein Fabrik-Geſchäft zu mög-
lichſt baldigem Antritt ein gut em
pfohlener, mit ſämmtlichen Contor-
Arbeiten vertrauter junger Mann,
der auch die Fähigkeit in ſich fühlt
kleine Reiſen zu unternehmen. Of-
ferten, unter Beifügung der ab-
ſchriftlichen Zeugniſſe, ſowie Angabe
der Gehaltsanſprüche befördert Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
unter Chiffre E. F. 4 74.

Ein tüchtiger gewandter Haus-
knecht wird ſofort geſucht. Zum
Pölikan zu Brehna. J. Keil.

Auf dem Rittergute Löpitz bei
Merſeburg wird ein unverheiratheter
Gärtner, mit guten Zeugniſſen ver-
ſehen und erfahren im Gemüſe-Bau
und Obſtbaumzucht, zum ſofortigen
Antritt oder auch 1. Febr. geſucht.
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Verwaltergeſuch.
Durch die Ritterguts- Verwaltung

Großneuhauſen wird zum ſo-
fortigen Antritt ein zuverläſſiger
2. Verwalter geſucht.

Ordentliche fleißige Dreſcher-
familien finden Wohnung und
Arbeit zum 1. April d. J. Des-
gleichen verheirathete Pferde-
knechte und ein Kuhhirt ſofort
auf Amt Seeburg bei Ober-
röblingen a/See.

Auf dem Rittergut Bergfarrn-
ſtedt bei Querfurt wird ein
junger Verwalter zum baldigen An-
tritt geſucht.

Gute Zeugniſſe ſind erforderlich.

Zum ſofortigen Antritt wird ge-
ſucht: ein junger Mann, der mit

der Buchführung vertraut, bereits im
Mühlengeſchäſte thätig geweſen iſt.

Strutz,
Mühle zu Gorsleben

bei Sachſenburg.



Macerations- und Rübenbreipresse.
Wir erlauben uns den Herren Zuckerfabrikanten unſere patentirtenm Walzenpres-

sem, welche ſeit Beginn der diesjährigen Campagne in den Fabriken der Herren
C. Bennecke, Hecker Co. zu Stassfurt,
F. Pitzschke zu Sanderslebem, und der
Mescheriner TAnckerfabrik zu HMescheränm

in Thätigkeit und deren Leiſtungen anerkannt in jeder Beziehung äußerſt befriedigende ſind, hierdurch
angelegentlichſt zu empfehlen, und bitten, uns gefällige Aufträge zeitig zugehen zu laſſen, um die Aus-
führung derſelben pünktlich bewerkſtelligen zu können.

Papier- und insbeſondere Paraſſin- Fabriken, worüber Intereſſenten mit näheren Jnforma
tionen gern zu Dienſte ſtehen.

Ueber die vielen Vorzüge der Preſſe ſind uns die günſtigſten Atteſte geworden, die wir noch be
ſonders P. Circular zur Kenntniß der Herren Fabrikanten bringen werden.

Magdeburg
Hochachtungsvoll

C. V Be G C.v S bigenS M b ää ü a aà 32 mit allen Hülfsapparaten
unter Garantie der größten
Solivität und Leiſtungsfähigkeit
en r fie

Ernst Fiabe Aachfolger,
g. Urrichsſir. Nr. S.

Die Lieferung und Lohnſchneiderei Bauhölzern
offerirt Wert her, Dampf-
ſöge Mötzliche Weg 1.

Veachtungswerth für alle
Viehbbeſitzer!

Jch erlaube mir ein geehrtes
Publikum von Zörbig und Umge-
gend darauf aufmerkſam zu machen,
daß ich für gefallenes ſowie un und geſchlagenen Längen bis zu 20
brauchbar gewordenes Vieh, gleich
viel ob Pferd, Ochſe, Kuh u. ſ. w.,
die höchſt möglichſten Preiſe
zahle und zur Abholung ſolchen
Viehes, ganz nach Wunſch des Be
ſitzers, zu jeder Tages- und Nacht
ſtunde gern bereit bin. Etwaige
Verlege für telegraphiſche Depeſchen,
expreſſe Briefe und ſonſtige Boten
löhne erſtatte unbedingt zurückh.

Mit Hochachtung
Ferdinand Hübner,

Scharfrichterei-Pächter in Zörbig.

Eine größere Wohnung, à 200
Thlr. in der Nähe des Bahnhofes
pr. 1. April 1874 zu vermiethen.
Näheres Mühlgraben 1.

Die getheilte BelEtage Nr. 10
Wuchererſtraße iſt zu vermiethen.
Näheres Nr. 1b daſelbſt parterre r.
Mehrere Penſionaire finden freund
liche Aufnahme.

e Verſich. d.

Drichinen-verſſch. Geſellſchaft à 21 r Verſiche
rungsaufnahmen durch die Hrn. Agenten.

Eine Brauerei-Reſtaura-
tion Thüringens iſt unter
günſtigen Bedingungen von
Neujahr 1876 ab zu ver-
achten u. zu übernehmen.
üdreſſen beliebe man sub

A. E. C. 1000. p. rest.Nauninburg a/S. franco
zu richten.

Eine tüchtige Wirthſchaftsmam-
ſell erhält bei hohem Gehalt ſofort
Stellung auf dem Rittergute Oſt ra-

Biere ma gne tische Zahnhalzbärnngter, rühm-
lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui

ä m T e J 2312 zu beziehen vurch AIbin Hentze Schmeerſtr. 36.
Frnten- Jod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei-

dern, Holz 2e., à Fl. 4 bei Albin IIentze, Schmeerſtr. Z6G.

Brennmaterlallen zur Stimentfeuerung.

W hän. Ha ERSG Be
Stehmohten,

AB-G C ö etc. ab Lagerund rei Haus.

Ah rer Schiffssaale.
Alte Hisenvbahnusehienen zu Bauzwecken in ganzen

und nene Grubeshienen in allen zangbaren Proſilen verkauft billigſt
er anreh r in ezkkg a

Handwerker-Bildungs Verein.
Heute Sonnabend den 3.. Januar 1874 Abends 8 Uhr

Vortrag des Herrn Dr. Ule im Vereinslokal.
Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder bittet der Vor ſtand.

h

Gr äAnfang 3 Uhr. Entrée 2 r

en.Sonntag den A. Januar
Machmittags

on
r. FFculle.

Hakser W heim I alIIe.
Sonntag d. A. Januar

Abends

GrosseAbends 7 Uhr. Entrée 2ConcertV. Ffadte.

h renMontag den 5. Januar
W'intergarten wut geheizt.

Blühende Gruppen. Oelgemälde- Ausſtellung.
Zur 149. Königl. Preuß.Staats-Lotterie, WSanptge

winn 150,000 Zieh. d.I. Kl. 7. u. S. Jan. 74A, of-
ferirt Antheil-Looſe: à
13 x à 6 à 33 I à 32 à ue a Kölner Dom-bau- Looſe à L Schles-
wigHolſteinLooſe II. Cl.
a 4 verkauft und ver-ſendet gegen baar das vom
Glück am meiſten begünſtig-
te Haupt Lotterie Comp-
vir von Ang. Froese inDanzig.

Ein tücht. Conditorgehülfe ſucht
ſofort Stellung als ſolcher, mm
lichſt hier.

ög-Adr. erth. Ed. Stück
mondra bei Cöthen. rath in der Exp. d. Ztg.

Salon und Kloster
und

Herzog Albrecht
oder

Fürst und Bürgermädchen,
dieſe beiden vorzüglichen Stücke
werden recht bald im Abonnement
gewünſcht.

Viele Abonnenten.
Gründlichen Unterricht im Pia

noforteſpiel ertheilt
Minna Sckranck,

Alter Markt Nr. 14.
S Ein Militairpferd (Oſt-

e S preuße), 12 Jahr alt,
u guter Gänger, zugfeſt,
iſt mit einem engliſchen Kummet-
geſchirr preiswerth zu verkaufen

großer Berlin 18.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

M C hom Babritren. Se Wort e eannigfache bedeutende Vortheile gewährt unſere Preſſe au remmischen abrikcen, S ritäten. Radicealheilmittel ſe nsfaw v r Preſſ den hartnäckigſten Faällen. Mit dem
I größten Erfolg angewandt in den

523.f. 523. S. Klinik in Bükareſt: Dr. Lukaez.

Für das Büreau des Kreisaus-
ſchuſſes hier wird ein zuverläſſiger
Kanzliſt geſucht. Gehalt monatlich
15 Quualificirte Bewerber
wollen ſich baldigſt bei mir melden.

Weißenfels, den 2. Jan. 1874.
Der Königl. Landrath.

Nichter.

Dalſam Hilſinger
gegen Rheumatismus u. Gicht

2

Hoſpitaälern zu Berlin Muünchen,
I Leipzig und Paris.
Klinik in Perlin: Dr. von Bilfinger.

Klinik in Philadelphia: Dr. Hruel.

I Bualſam Bilfinger laut Beſchluß
S der Kuraärzte und Prof. Dr. Ariel J
S angewandt in Bad Untermunſter

S thal b. Staufen i. B.

Depot in Halle in der En- F
apotheke.J ge

Hlonduro!

Feinster Wein Liqueur.
Dieser aus den edelsten Weinen ete.

bereitete Liqueur kräftigt nud stärkt den
Organismos und ist sein Gebrauch
nicht allein allen Gesunden als Tafel-
Liqueur, sondern anch allen Kecon-
valescenten und selbst Kranken als Stär-
kungsmittel zu empfehlen. Sein vVor-
züglicher Geschmack hat ihn bereits zum
Liebling der Damenwelt gemacht. Preis
per Fl. 12 und 20 Sgr. Zu beziehen
durch:
AlIbin Hentze, Schmeer-
strässe 36 in Halle a/s und
C. Fickweileri aumbur g
H. Schumann i. Weisses n
fels. d. A. Vnger in Cö-
then. W. EeKstorm d Comp.
in Cöhnern.

Mellimi Theater.
Heute Sonntag unwiderruflich

letzte und Abſchieds Vorſtellung.

Ammendorf.
Bei meinem Weggange aus mei-

nem Gaſthof ſage ich für den vielen
Zuſpruch und Beſuch meinen herz-
lichen Dank, bitte aber zugleich,
daſſelbe Wohlwollen auf meinen
Herrn Nachfolgr Gustav
Runckel, welcher den Gaſthof
käuflich erworben hat, übergehen

zu laſſen. Ratsch.
Jn Bezug auf obige Anzeige

wird es mein eifriges Beſtreben
ſein wie es mein Herr Vorgänger
gemacht, Alles aufzubieten, um den
Aufenthalt in meinen Räumen mei-
nen geehrten Gäſten angenehm zu

machen. Runclkel.
BReuchliätz.

Sonntag d. 4. Jan. Tanzver-
gnügen, wozu freundlichſt einladet

Franke.
Mittwoch den 7. Januar 1874

Verſammlung des landw. Vereins
zur grünen Tanneb. Zöberitz.

Rechnungslegung.
Neuwahl des Vorſtandes.

Der Vorſtand.
m

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am heutigen Tage Abends 8Uhr
entſchlief nach kurzer Krankheit mein
jüngſter Sohn Heinrich, was ich
Freunden und Verwandten hiermit
tiefbetrübt anzeige.
Neukirchen, d. 2. Jan. 1874.

Schoch, Pfarrer.

e

Zweite Beilage.

e
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zweite Beilage zu 3 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 4. Januar 1874.

Telegraphiſche Depeſche.
Liſſabon, d. 2. Januar. Heute hat die Eröffnung der Kortes

attgefunden. Jn der vom Könige gehaltenen Thronrede wurden die
durchweg freundſchaftlichen Beziehungen der Regierung zu den auswär-
igen Mächten erwähnt, ſowie die fortſchreitende Entwickelung, die das
Land bei der herrſchenden inneren Ruhe nehme. Auch wird die Er-
wartung ausgeſprochen daß es gelingen werde, die Staatsausgaben

it den Staatseinnahmen in's Gleichgewicht zu bringen. Das vor-
zugsweiſe freundliche Verhältniß zu der britiſchen und zu der deutſchen
Reichsregierung wird beſonders hervorgehoben.

Von den Scotialiſten.
(Eingeſandt.)

V

Jn ihren Verſammlungen ſelbſt den ſocialdemokratiſchen Agitatoren
Stirn an Stirn gegenüberzutreten, kann man (obſchon dieſelben ge-
wöhnlich darin ihre „Gegner“ ausdrücklich zur Widerlegung aufzurufen
und deren Nichterſcheinen als ein Zeichen der Unwiderlegbarkeit ihrer
Sache triumphirend zu verkünden pflegen) Männern von Bildung ſo
lange nicht zumuthen, als in jenen Verſammlungen notoriſch ein Com-

ent herrſcht, welcher nicht derjenige der gebildeten Geſellſchaft iſt, oder
mindeſtens die Kraft der Lungen dort mehr gilt als die Kraft der
Gründe. Dieſe Bemerkung vorausgeſchickt, nehmen wir unſer Thema
wieder auf.

Wenn die Laſſalleaniſchen Socialiſten-Apoſtel ihren beſten Trumph
ausſpielen wollen ſo fangen ſie von dem grauſamen ehernen öko-
nomiſchen Geſetze an, unter welchem der Arbeiter bei der völlig
freien Concurrenz ſchmachte! Es iſt dieſes (Antwortſchr. S. 15.):
daß der durchſchnittliche Arbeitslohn immer auf den noth-
wendigen Lebensunterhalt reduzirt bleibt, der in einem
Volke gewohnheitsmäßig zur Friſtung der Exiſtenz und
zur Fortpflanzung erforderlich iſt. Laſſalle ſtützt ſich hierbei
auf Ricardo's Anſichten über den Arbeiterlohn. Ricardo behauptete,
die geſteigerte Nachfrage nach Arbeitern welche zunächſt eine Lohner-
höhung hervorrufe vermehre ſofort die Arbeiterzahl durch die bei
höherem Arbeitslohne vermehrte Eheſchließung und Kindererzeu-
gung. Das um die Zahl der Hände der Kinder vermehrte Arbeiter
angebot laſſe den ſteigenden Arbeitslohn nun wieder in eine rückgängige
Bewegung gerathen bis umgekehrt, wegen niedriger Löhne, Eheloſig-
keit und mangelhafte Kindererzeugung ſich geltend machen, welche die
Löhne in die Höhe treiben. So gravitire der Arbeitslohn gleichſam in
Pendelſchwingungen um einen Normal oder Durchſchnittsſatz, bei
welchem die Erhaltung und Fortpflanzung der Arbeiter geſichert ſei,
aber nicht mehr als die äußerſte Nothdurft erzielt werde.

BDei dieſer recht logiſch klingenden Theorie überſieht man einen
wichtigen Umſtand. Nämlich: daß nur durch günſtige Lohnverhältniſſe
und vermehrte Eheſchließung erzeugte Mehrangebot von Arbeiterhänden
nur ein Angebot von Kinderhänden iſt, welches erſt etwa 16 Jahre
ſpäter in Betracht kommen kann, nachdem aus den Kindern junge
Leute, reſp. junge Männer und Frauen geworden ſind.

Wäre es möglich, Menſchen ſo ſchnell herzuſtellen wie Waſſer
dämpfe, könnte man nach Belieben ihren Entwickelungsgang abkürzen
und ihn in eben ſo viel Tage oder Wochen, als es Jahre dazu erſor-
derlich ſind vollenden, dann möchte Ricardo Recht haben. So aber

indem die Menſchen nicht mit Hammer und Schurzfell geboren wer
den, nicht ſchon in den Windeln an den Ambos laufen, vielmehr ein
Zeitabſchnitt, welcher circa zwei Fünftel der ganzen muthmaßlichen Le
bensdauer beträgt, verſtreichen muß, ehe die eigentliche Arbeitsperiode

beginnt ſo fehlt dem Ricardo'ſchen Geſetze die wichtigſte Voraus-
etzu ür ſeine Richtigkeit.ſe R Wie ſchen Vorſtellungen über den Arbeitslohn iſt

die Malthu sſche Lehre von dem angeblichen Anwachſen der Volksmenge
in geometriſchen Progreſſionen nahe verwandt. Auch ſie hat den So-
cialiſten als Mittel zum „Bangemachen“ gedient. Ueberall hieß es:
„die Lebensmittel können nur in arithmetiſchen Progreſſionen (wie eine
ſolche z. B. die Reihe 1, 2, 3, 4, 5. vermehrt werden vie Menſchenmaſſe aber nis in geometriſchen Progreſſionen (wie eine ſolche

z. B. die Reihe 1, 2, 4, 8, 16, 36 mithin muß die Mehrzahl
aller Menſchen eine immer traurigere werden. Aber auch dieſe Be
hauptung, welche zu den verkehrteſten Vorſchlägen geführt hat, iſt be
reits durch den trefflichen Statiſtiker Kolb widerlegt. Nach deſſen Be
rechnungen hob ſich die Menſchenzahl in Preußen von 1831 um
14,,0 von 1840—46 um 7,09 von 1847——52 um 5, o ſo von
1865 um 1, von 185658 um 3,12 von 1859--62 um
4,269 Da tritt nirgends die gefürchtete geometriſche, es tritt nicht
einmal eine konſtante arithmetiſche Progreſſion hervor und ergiebt ſich
hieraus die Grundbedingung für die Möglichkeit dauernder Lohner-
höhungen. Das Ricardo'ſche Geſetz, ſagt Eras, verwechſelt oder
identifizirt den Arbeiter und die Arbeit. Dies iſt nur zuläſſig bei
Sklaven und Sklavenarbeit. Bei freier Arbeit iſt nicht der Ar-
beiter, ſondern die Dienſtleiſtung die Waare. Gegen die falſche Vor
ſtellung, als ſei der Arbeiter eine Waare, gleich landwirthſchaftlichen
oder JnduſtrieErzeugniſſen, ſpricht die tägliche Lebenserfahrung. Nir
gends kann man einen Arbeiter, ſei es auch nur zur Ausnutzung ſeiner
rohen Muskelkraft, für jene geringen Koſten engagiren, welche die Her
ſtellung eines gleichen Kraftquantums aus anderen motoriſchen Sub-

ſtanzen (Zugvieh, Wind, bewegtes Waſſer, erhitzte Dämpfe ec.) verur-

ſacht. Trotz ſehr hoher Löhne ſind an manchen Orten gar keine Ar-
beiter für derartige Verrichtungen (Umdrehung einer Kurbel c.)
zu bekommen. Es veranlaßte in Amerika dies eine ſehr prak-
tiſche Art von Unternehmungen und eine damit zuſammen
hängende hübſche Erfindung. Geſchäfte ein erlei Art haben in ameri-
kaniſchen Städten meiſt auch nur eine Straße oder einen Straßen-
komplex inne. Ein Unternehmer erbaut deshalb an einer Stelle, wo
Geſchäfte liegen, welche viele kleine Kraftquanta bedürfen und an Ar
beitermangel leiden, eine große Dampfmaſchine, legt eine Transmiſſion
durch die Straße, unterirdiſch, vielleicht im Kanal, neben den Röh-
ren der Gasanſtalt und giebt an jeden Geſchäftsmann, mag er nun
1, 2 oder 3 Treppen hoch wohnen, 1 oder 2 oder wohl auch nur einen
Bruchtheil Pferdekraft ab, vermittelſt beliebig an den Häuſern errichteter
Vertikal-Transmiſſionen. Ganz nach Beſtellung. Damit aber der Kon
ſument nicht mehr Kraft verbraucht als er beſtellt und bezahlt hat, ſo
wird die Wellenkuppelung an letzter Stelle durch einen ſehr klug er
dachten RiemſcheibenMechanismus bewerkſtelligt, welcher den Dienſt ein
ſtellt, ſobald der Abnehmer ſeine Rechte überſchreiten will.

Am lauteſten zeugen gegen das „eherne ökonomiſche Geſetz“ die
von der Statiſtik aus den letzten Jahrzehnten nachgewieſenen Lohn-
erhöhungen.

Bei manchen Beſchäftigungen haben trotz der Reduction der
Arbeitszeit poſitive Lohnſteigerungen im Betrage von 10, 25 und
mehr Procent ſtattgefunden. Nunj ſind freilich auch die Lebensmittel-
preiſe gewachſen. Allein dieſe Steigerung rührt zum großen Theil da-
von her, daß die Arbeiter in Nahrung, Kleidung und Wohnung höhere
Anſprüche als früher machen, ein wichtiges Moment bei Beurtheilung
der ertönenden Klagen über die Lage der arbeitenden Klaſſe. Die Lebens-
gewohnheiten im Allgemeinen auch die der ärmeren Volksſchichten, ſind
anſpruchsvoller und koſtſpieliger geworden. Es wäre unverſtändig und
roh, wenn man das den letzteren mißgönnen wollte. Aber man kann
verlangen, daß die dieſer Thatſache zu Grunde liegende nothwendige
Vorausſetzung: daß die Arbeitslöhne nicht ſtabil geblieben ſein können,
ſondern geſtiegen ſein müſſen anerkannt werde und daß das
weinerliche Lamento von einem „ehernen und grauſamen Geſetze“, unter
welchem der Arbeiter ſchmachtet, endlich aufhören.

Vermiſchtes.
[Der Stammbaum Mac Mahon's.) Wie ſehr der

„Männerſtolz vor Königsthronen“ in der franzöſiſchen „Republik“ ge
deiht, beweiſt folgender Artikel, welchen mehrere franzöſiſche Blätter
dem Marſchall- Präſidenten auf den Weihnachtstiſch gelegt haben

„Der Herr Marſchall von Mae Mahon iſt verwandtſchaftlich verbunden nicht
allein mit den Deutſchlands, Jtaliens, Belgiens, Englands, ſon-
dern auch mit den drei Bewerbern um den franzöſiſchen Thron, mit dem Grafen
von Chambord, dem Grafen von Paris und dem kaiſerlichen Prinzen. Anbei folgt
ſein Stammbaum

Mtterliche Luie:
Sein vierunddreißigſter Vorfahre: Karl der Große, König von Frankreich(roi de Frauee!) und Kaiſer des Weſtens (maison de Francel).

Sein einunddreißigſter Vorfahre: Otto J., der Große, Kaiſer von Deutſch
land im Jahre 936 und König von Jtalien 961.

Sein gchtundzwanzigſter Vorfahre: Hugr Capet, König von Frankreich.
Sein fuünfundzwanzigſter Wilhelm von der Normandie, mit

dem Beinamen: der Eroberer, König von England.
Sein zweiundzwanzigſter Vorfahre: Friedrich J. von Schwaben genannt

Barbaroſſg, Kaiſer von Deutſchland und König von Jtalien.
Sein zwölfter Vorfahre: De la Sauſſaye, Herr (seigneur) von Roboye,

gemeinſamer Ahnherr des Marſchalls und des kaiſerlichen Prinzen.
Die betreffenden Blätter nennen dieſe Arbeit eine „Benediktiner-

arbeit“, ein „Meiſterwerk“, ſowohl was die „ſorgfältigen Nachforſchungen“,
als was „die Ausführung“ anlangt. Möge nun der dienſteifrige Hof-
genealoge des Präſidenten der „Republit“ ſein Werk dadurch krönen,
daß er auch der „väterlichen Linie“ des Marſchalls nachſpüre und das
Ergebniß ſeines Fleißes dem ſtaunenden Europa mittheile! Wir zwei-
feln nicht, daß der fünf oder ſechs- oder ſiebenunddreißigſte Vorfahre
väterlicher Seits bereits zu „König Arthur's Tafelrunde“ gehört hat
oder am Ende König Arthur ſelbſt geweſen iſt.

Die Deputation der Salzwerker Brüderſchafit im Thale
zu Halle, welche, wie alljährlich von dort am Neujahrstage in
Berlin eingetroffen war, um den Majeſtäten und den übrigen hohen

errſchaften, den Miniſtern c. ihren Neujahrswunſch und die üblichen
eſchenke in Kuchen, Eiern, Würſten c. beſtehend, darzubringen, wurde

Nachmittags 4 Uhr im k ſchen Palais empfangen.
Die neuen Nickelmünzen, welche ſchon hier und dort auf

tauchen haben ein ſchlechtes Ausſehen ſie ſind glanzlos wie graues
Blei, ohne Klang und fühlen ſich an. Auf der einen Seite zei
en ſie die Pfennigzahl in großen Ziffern mit der Unterſchrift: „Deut-
ches Reich“, auf der anderen den deutſchen Reichsadler. Die Zehn

PfennigStücke gleichen genau den nordamerikaniſchen 10 Cents. Die
Zwanzig Pfennig Stücke ſind dagegen von feinem Silber, relativ klein
und elegant. orläufig die in Berlin geprägten Stücke in
großen Sendungen nach Mecklenburg.

Jn Neu-Ulm wurde vor einigen Tagen in einem Feſtungs
werke ein Vicefeldwebel vom k. bayer. 1. Fuß-Artillerie- Regiment
erſchoſſen gefunden derſelbe hat ſich mittelſt eines Geſchützes getödtet,ſchoſſen g 5 S

Wieder Einer, der ſich Bis marck's Kopf zerbri

welches er mit 1 Pfund Pulver, 4 Gewehrpatronen nnd 9

s
Unter dem Aufſehen erregenden Titel: „Der Plan des Hrn. von Bis

kartätſchen geladen hatte. Motiv: übertriebene Liebe.

marck“ beginnt die „Aſſemblee Nationale“ eine Reihe von Artikeln aus



der Feder eines legitim iſtiſchen Schriftſtellers, des Prinzen Henry de
Valori. Wir brauchen auf die folgenden Artikel nicht weiter neugie-
rig zu ſein, da uns der Hauptgegenſtand ſchon heut enthüllt wird:
Der Plan des Herrn von Bismarck iſt der, die Welt in vier Re
gionen zu theilen. Die erſte ſoll ſich vom Weißen Meer bis zu den
Dardanellen erſtrecken mit oder ohne Conſtantinopel; die zweite von Kiel
bis Trieſt mit oder ohne Holland die dritte vom BoehmeJebirge (sic)
bis zum Archipel mit oder ohne Griechenland die vierte von der Beh-
ringſtraße bis Panama mit oder ohne Mexico. Dieſer Plan, fährt
Hr. v. Valori fort, macht den Leſer ſchwindeln und doch iſt er ſchon
u drei Viertheilen erfüllt und Oeſterreich hat ihn in ſeiner Ohnmacht

wohlverſtanden, daß es ſich vor lauter Schrecken Ungarn in die
Arme geworfen. Das Schönſte iſt, daß Herr v. Valori dann hinzu
fügt, nicht etwa er, ſondern Hr. v. Bismarck hätte den Verſtand ver
loren. Für Jrrenärzte iſt der ganze Artikel als eine hochintereſſante
Studie ſehr zu empfehlen.

Aus der Provinz Sachſen.
Die Krankheitsfälle an der Trichinoſe mehren ſich in Mag-

deburg in bedenklicher Weiſe. Auf dem Breitenwege zwiſchen
dem Alten Markte und dem Platze an der Rathswaage ſind eine
roße Anzahl von Perſonen in mehr oder minder hohem Grade er
rankt, nachdem ſie vor längerer Zeit rohes Schweinefleiſch gegeſſen

hatten.

Gammarus von einem Fische gefressen, so bildet sich der Kratzer im
neuen Wirth geschlechtsreif aus und zwei Wochen nach seiner in
wanderung findet man ihn mit Eiern und Emhryonen erfüllt. Der be
dem Schweine häufige Echinorhynchus gigas verbringt sein Larvenlebe
in Engerlingen. Redner lenkt noch die Aufmerksamkeit auf Burbach
übersichtliche Tafel der nützlichen und schädlichen Vögel und auf Wein
kanfs Verzeichniss der europäischen Meeresconchylien, beide Schrifte
vorlegend und als praktisch bezeichnend. Hr. Prof. Taschenber
legt die Abbildung einer durch zwei Köpfe monströss gebildeten Chiro
nomus Larve (Mücke) vor, welche Hr. Prof. Weyenbergh in Cordov
im Wasser anſgefunden und beschriehen hat. Schliesslich besprich
Hr. Assistent Klanutsch die verschiedenen Fälle, unter welchen Baue
schwangerschaften bei Menschen und Säugethieren vorkommen Könnern
Dass bei Vögeln in der Bauchhöhle ein Ei entwickelungsſfähig sei, schei
noch nicht beobachtet worden zu sein, weshalb es von besonderem Inter
esse war, dass der Vortragende einen solchen Fall constatirte. Dersel
hatte im Bauche eines Hihnes ein Ei mit Kalkschale, aher ohne Eiweis
gefunden. In dem äussern Ende lag das Dotter, während von de
andern Seite her die Gedärme in die innere Höhlung der Schale ein
gedrungen waren. Das Belegstück wurde vorgezeigt. Derselbe leg
ausserdem noch Pröparate der Blindsäcke verschiedener Thiere (Leopard
Sägetaucher, Eule, Scholle) und des Menschen vor, um die verschiedene
Formen zu vergegenwärtigen, in welchen der Blinddarm auftritt.

(Fertsetzung folgt.

Naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen und Thüringen.
Sitzungen im neuen Semester.

Am 21. October sprach Herr Dr. Köhler über die Wirkungen der
Bitterstofſe (Cetrarin und Colombin) auf Bluteirkilation und Blutdrnek.
Die von ihm in dieser Richtung angestellten Versuche an Thieren er-
gaben dass im Momente der Einspritzung der genannten Stotle in das
Blut der Druck dieses letzteren sinkt, weil jene vorübergehend lähmend
auf die Herzmuskulatur wirken. Hierauf erfolgt aber ein ganz allmäh-
liches Aufsteigen des Druckes um 16 18 mill. Quecksilher und wird
dieses hedingt durch Reizung des vasimotorischen Centrums in der nedulla
oblongata. Herr Geh. Bergrath Dunker sprach sodann über die auf
dem Axenstein bei Brunnen am Vierwaldstädter See vorkommenden Blöcke
von Granit, die, weil dies Gestein in der Umgebung nicht anstehend
vorkommt, einem früher hier vorhanden gewesenen Gletscher zuge-
schriebhen werden müssen. Der Kalkstein, auf welchem jene Blöcke
liegen, ist an seiner Obertläche wie abgeschliffen, vielfach mit liefen
Rinnen und nicht selten mit trichterförmigen Vertiefungen versehen, an
deren Seiten oft ſlache Rinnen herabgehen. Es ist dies die eigenthäm-
liche, in den Alpen vorzugsweise an Kalksteinen von eigenthümlicher
Struktur sich zeigenden Veränderung der Oberfläche, die man Karren
nennt und deren Entstehung der Einwirkung des Regen- und Schnee-
wassers auf die nackten Felswände zugeschrieben wird. Am schönsten
sieht man diese Bildung in einer Wiese wo man die Erd- und Rasen-
decke vom Kalksteine, der hier nicht, wie der freiliegende grau, sondern
blassgelb aussieht, abgehoben hat. Weiter sprach derselbe über einen
Vortrag, welcher von Herrn Dr. F. Wibel aus Hamburg im Auftrage
seines Vaters bei der diesjährigen Versammlung der Naturforscher und
Aerzte zu Wiesbaden über die Meermühlen von Argostoli gehalten worden
ist. An der Küste dieser Insel beſinden sich Spalten, in welche das
Meerwasser in so grosser Menge und mit solcher Geschwindigkeit fliesst,
dass man es als bewegende Kraft für Mählräder verwendet. Diese merk-
würdige Erscheinung führt nothwendig auf die Frage, wie es möglich
sei, dass Meerwasser, obgleich es bereits den tiefsten Horizont auf der
Erde einnimmt, noch in die Erde fliessen Kann. Von den hierfür bis
jetzt versuchten Erklärungen ist nur die vom Vater des Vortragenden ge-
gebene annehmbar. Nach derselben treten an der Küste in geringer
Höhe über dem Meeresspiegel Quellen hervor, deren Wasser nur schwach
salzig ist. Wenn nun von der Spalte, in welche das Meerwasser stürzt,
eine Spalte aufwärts in die flach geneigte Spalte geht, in welcher jene
Quellen fliessen, so können dieselben vorausgesetzt, dass sie mit hin-
reichender Stärke und Geschwindigkeit fliessen, das Meerwasser bis zu
einer mässigen Höhe durch Aufsangen mit slch vereinigen und abfähren.

Herr Prof. Giebel theilt gelegentliche Beobachtungen von seiner
Ferienreise mit. Auf der Terrasse des Giessbhaches am Brienzer See
steht eine stattliche Fichte, welche 3 Fuss über dem Boden einen starken
Tochterstamm abgiebt, der in 10 Fuss Höhe wieder völlig mit dem
Hauptstamme verwachsen ist und seine Aeste nach drei Seiten und unter
den verschiedensten Winkeln aussendet. Auf der Alp Grüm am Bernina
in etwa 7000 Fuss Meereshöhe traf Redner eine 13, Fuss lange lebende
Kreuzotter, von deren Vorkommen an diesem sehr besuchten Orte den
nächst gelegenen Wirthen noch Nichts bekannt war. Ueberhaupt hat die
Kreuzotter ihre Höhengränze in den Alpen in 7600 Fuss ü. A. in
welcher Höhe sie im Glarner Lande beobachtet worden ist.

Am 28. October hat Herr Bergrath Wagner in Wettin die schön ge-
färbte Spinne Eresus quadripunetatus eingeschickt, mit dem Bemerken, dass
sie sich bei Wettin auf Porphyr nicht eben selten finde; auch in uoserer
Umgebung ist dieselbe Art unter gleichen Verhältnissen, aber sehr ver-
einzelt angetroffen worden. Ferner hat Herr Maschinen- Director Hä well
in Magdeburg eine in den Gypsbrüchen von Westeregeln aufgefundene Streit-
axt eingesendet, welche aus einheimischem Kieselschieſer gelertigt ist.

Hr. Prof. Giebel berichtet Leuckarts neueste Untersuchungen über
die frühesten Zustände der Kratzer. In dem gemeinen Flohkrebs unse-
rer Tümpel finden sich oft zwischen den Eingeweiden runde rothe
Körperchen, welche eingecystete Echinorhynchen mit Rüssel, Nerven-
system, Lemnisken und Genitalien sind. Leuckart verfütterte homogene
Embryonen der Kratzer an Flohkrebse, verfolgte deren weitere Entwicke-
lung und erkannte, dass die Echinorhynchuslarve sich aus deren cen-
ralen Zellkörper binnen etwa vier Wochen entwickelte. Wird nun der

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der bisherige außerordentliche Profeſſor an der Breslauer Univerſität, D

L. J. Brentano, das Haupt der „Katheder-Socialiſten“, iſt zum ordentliche
Profeſſor ernannt worden.

Jn Goörlitz ſtarb am 25. v. Mts. der als Ornithologe bekannte Ober
v. Zittwitz, am 29. zu Darmſtadt der Oberſtudienrath Dr. Thudichum.

Die Nachricht, daß Carlyle den durch den Tod Aleſſandro Manzon
vacant gewordenen preußiſchen Orden „pour le mwérite“ erhalten hat erregt
London Befriedigung. Der „Globe“, welcher bereits in einem kleinen Artikel die
Auszeichnung behandelt, meint, daß kein Engländer ſo ſehr dieſe Ehre verdient ha

enn er hat ſo zu ſagen England mit der deutſchen Literatur bekannt gemac
und das Jntereſſe, das jetzt in England fur dieſelbe zu finden iſt, erzeugt.

Das „Philadelphia Ledger“ enthält einen intereſſanten Bericht uüber d
Forſchungsreiſe des „Tuscarora“ unter dem Befehle des Capitains Belknap. BVermeſſungen im Bett des Stillen Oceans, uüber 1000 Meilen von Cap Flo
tery entfernt, wurde ein hoher unterſeeiſcher Berg entdeckt. Die größte Tief
die ermittelt wurde, betrug 15,240 Fuß. Der Grund des ſtillen Oceans iſt e
Wgr rer und brauner Lehm, mit Schlamm, und hier und da mit Sand ut

es vermiſcht.
Die Kathedrale von Metz, welche im Jnnern zu den ſtilvollſten Baut

gehört und an Reichthum den Straßburger Muün er in gewiſſem Sinne ubertrif
wird nun ihrer Reſtauration ſicher ſein, da für dieſelbe auf die nachſten vier Jah
eine Summe von je 80,000 Fres. im Etat fur ElſaßLothringen ausgeworfen i
Möge die Spende bis zur Vollendung noch langer fortfließen und Deutſchland e
ſchönes Architekturwerk erhalten werden.

Das Berliner Muſeum wird in nachſter Zeit um bedeutende Ku
ſchatze bereichert werden. Mie man hoört, iſt die Sendung von Gemalden, welc
im Auftrage der Muſeums- Verwaltung durch die nach Jtalien geſandten Pe
ſönlichkeiten dort angekauft wurden, in Berlin eingetroffen. Die fur den Anka

Summe iſt in das Budget fur das Jahr 1873 mit 150,000 Thaler ei
geſtellt.

Kurzlich iſt eine Sammlung von Gemälden, theils in Oel, theils P
ſtell von Dresden nach Berlin an den Kaiſer Wilhelm abgegangen. Der Kaiſt
hat dieſe Gabe auf das Freundlichſte geceptirt, dem Abſender mit liebenswurdige
Danke beehrt und ihm eine große, goldene Doſe mit ſeinem Namenszuge in Bri
lanten geſendet, welche der Preußiſche Geſandte in der Wohnung des Empfange
demſelben uüberreichte. Die Sammlung war der Haupttheil des kunſtleriſch
Nachlaſſes des im Anfange dieſes Jahrhunderts an der Dresdener Kunſtakadem
angeſtellt geweſenen Profeſſors und Hofmalers Pochmann. Die Oelgemälde
fanden ſich im e eines Neffen des Verſtorbenen.

Fräulein Clara Ziegler iſt jetzt ſo weit geneſen, um in nicht zu fer
Zeit ihre künſtleriſche Thatigkeit wieder aufnehmen zu können.

Die komiſche Oper in Paris bereitet ein Jugendwerk Ambroiſe Th
mas': „Ies den Gilotins“ zur Aufführung vor. 4Die Direction des Wiener Hofopernthegters hat eine Coloraturſä
g,erin entdeckt, die über wahrhaft phänomenale Mittel verfugt. Die junge Da
eine geborne Coburgerin, ſingt bis zum pieeolo C und trillert noch auf dem hoh
F mit einer Reinheit und Kraft, wie man es ſelten, man konnte faſt ſagen
gehört. Die Direction und die Capellmeiſter, von der ſeltenen Erſcheinung uühe
raſcht, haben nun beſchloſſen das Fräulein ausbilden zu laſſen und dann fur
Hofoper zu engagiren.

Emil Palleske
wird uns in der nächſten Zeit wieder ſeinen Beſuch ſchenken.
beabſichtigt zwei Vorleſungen zu halten welche vorläufig für den
und 12. Januar beſtimmt ſind.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Januar.

Stadt Hamburg. Hr. Rittmeiſter a. D. v. re a. Wendelſtein. H
Fabrikdirector Schlechter a. Berlin. Die Hrru. Fabrik. Röſener a. Calbe a S
Bauer a. Chemnitz, Zwanziger a. Offenbach, Hirſchfeld, Poplawsky, Tonn
u. Kißkalt a. Berlin Bretſchneider a. Allendorf Nehemias a. Frankfut
Samelſon a. Coöln, Ruüdiger a. Dresden, Stange a. Frankfurt.

Goldner Bing. Hr. Dr. Friederici a. Hildesheim. Hr. Rent. Fuchs
Salzburg. Hr. Redgeteur Mayer a. Aachen. Hr. Oberförſter Stumme
Hain b Gera. Die Hrrnu. Kaufl. Lenk a. Schönheide, Schönfels a. Berll
Flink a. Magdeburg, Ruüdiger a. Muünchen, Gottſchalk a. Potsdam.

Goldener Löwe. Hr. Maurermſtr. Bergmann a. Magdeburg. Hr. An
mann Koſter a. Friedeberg. Hr. PoſtSecretar Neubert a. Altona. Hr. Sir
Lempke a. Greifswald. Hr. Rent. Winckler a. Berlin. Hr. Fabrik. Hänsch
a. Meiningen. Die Hrrnu. Kaufl. Löbel a. Berlin, Koch a. Magdeburg, Scho
a. Weſel, Krieger a. Dortmund.

Goldene Kugel ie Hrrnu. Fabrikbeſ. Juni a. Stettin, Laſſerow a. Not
hauſen. Hr. Holzhändler Tuchmann a. Deſſau. Hr. Jngenieur Lenitus
Breslau. r. Bürgermeiſter Wolf m. Gem. a. Großenhain. Die H
Kaufl. Lorenz a. Gotha, Joſef Aſt a. Schweinfurt, Lindenthal u. Chruplewe
g. Berlin, Lewandowsky u. Hoffmann a. Magdeburg, Landt m. Fam. v. Ha
burg, Zabel u. Meyerſtein a. Hannover.

Bussischer Ha. Hr. Stud. Buß a. Heidelberg. Hr. Oekon. v. Ende
Friedeberg. r G r Frau Fittwe Gollmann g. Frauſtadt. r. Gymnaſiallehrer Reicke a. Deſſau. r. JngeniSchmidt a. Dresden. u aDie Hrrn. Kaufl. Muüller a. Torgau, Pflanz a. Berli

ſpiegel
Kaffeel
ſtänd
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Halliſcher Cages-Kalender.
Sonntag den 4. Janugr:

m. u. Nm. Zeichnen Barfuüßerſtraße 5.
aufmänniſcher Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung große Brauhausg. 9.Concerte. Capelle von W. Halle Nm. Z3 in Friyberge Winter- Garten u

Ab. 7 in der Kaiſer Wilhelms-Halle“.
Stadttheater-Capelle (Schildbach): Nm. 3 in der „Weintraube“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Doctor Fauſt's Zauberkäppchen oder die Räuberher-
berge im Walde“, gr. Poſſe mit Geſang u. Tanz.

Neues Theater gr. Ulrichsſtr. 4: Ab. 7 Vorſtellung des Mellini- Theaters.

Montag den 5. Januar:
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4.
Städtiſches Leihhaus: Exveditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--12, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſcnſtunden Vm. 9-- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Leſe Verein: gr. ülrichsſtraße 11 eine Tr. h. täglich von Vm. 10 bis Ab. 9.

andwerker-Bildungsverein Ab. 8 Barfußerſtraße 5 Schreiben.
aufmänniſcher Verein: Ab. 8--9*, gr. Brauhausgaſſe 9 Unterricht in doppelter
Buchfuhrung, Correſpondenz u. kaufm. Rechnen (Ferd. Tombo).

Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 im „gold. Löwen.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung in Cafe Hoffmann Bruderſtraße.
Turnverein: Ad. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Tbiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebungsſtunde auf dem „Jägerberge“.
Stadt Theater Ab. 7 „Feldkaplan und Lieutenant kom. Charaktergemalde.
Ausſtellungen. G. bein Kunſt und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leivzi-

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch- romiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
3. Januar 1874.

Berliner Fonds Börſe.
BergiſchMarkiſche 104/,. ColnMinden 143. Rheiniſche 141

Staatsbahn 200 Lombarden 97 Oeſterr. Creditactien 140,.
ner 967/. Preuß. Conſolidirte 105 Tendenz ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen. Januar 838,. April Mai 85.
Roggen. Januar 63. April Mai 62,.
Gerſte loco 58——-73.
Hafer. Januar 54.
Spiritus loco 19 25 Januar 20 4
Rüböl loco 19 Januar 197,. April Mai 20

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Ieinrich K Co.
Berlin den 3. Januar 1874.

BergiſchMäarkiſche St.-Act. 104 BerlinAnhalt. St.-Act. 141 Breslau-
Schweidn.Freibg. St. Act. 1027,. Berlin Potsdam Magdeb. St. Act. 115.
BerlinStettiner St.Act. 160. CoölnMinden St. Act. 143. MainzLudwigs-
afen St.Act. alte 150 do. junge Oberſchleſ. St.-Act. A. C. 176.
heiniſche St. Act. 140 Rechte Oderuferb. St. -Act. 121 Magdeburg-alberſt. St. Act. 126. h Eiſenb. St. Act. A. 131,. Runnanſche
t.Act. 34 Schweizer Weſtbahn St. Act. 4177. Oſtpreuß. Suüdbahn St.

Act. 35. Märkif Poſen St.-Act. 44. Lombarden 97 Franzoſen 200!,.
Oeſterr. Credit Act. 149 Darmſt. Bank-Act. 1588.. Disconto Command.
Anth. 1712,.. Dortmunder UnionAct. 842/,. Laurahuütten -Act. 171

Oeſterr.
Amerika

Mai Juni 62 Juni Juli 62

April 20 22

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne
Medicein und ohne Koſten.

„Revalescière Du Barry von London.“
Allen Leidenden Geſundheit durch die vorzügliche Revalescière du Barry, welche

ohne Anwendung von Mediein und ohne Koſten ſich bei den nachfolgenden Krankheiten
bewaährt: Magen-, Nerven-, Bruſt Lungen-, Leber-, Druſen, Schleimhaut
Athem-, Blaſen- und Nlierenleiden, Tuberculoſe, Schwindſucht Aſthma, Hu
ſten Unverdaulichkeit, Verſtopfung Diarrhöe, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hä-
morrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſtelgen, Ohrenbrauſen,
Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melan-
cholie, e gernng Rheumatismus Gicht, Bleichſucht. Auszug aus
80,000 Certificaten über Geneſungen, die aller Mediecin widerſtanden:

Certificat Nr. 73,670. Wien 13. April 1872.Es ſind nunmehr ſieben Monate daß ich mich in troſtloſem Zuſtande be
fand. Jch litt an Bruſtuübel und Nervenleiden ſo daß ich von Tag zu
zuſehends ſchwand und demzufolge längere Zeit im Studieren geſtört wurde. J
hörte von Jhrer wundervollen Revalesciere, machte davon Gebrauch und kann
Sie verſichern daß ich durch den einmonatlichen Genuß Jhrer nahcrhaften und
delicaten Revalescière mich vollkommen geſund und geſtärkt fuühle, ſo daß ich
ohne im Geringſten zu zittern, die Feder fuhren kann. Jch ſehe mich veranulaßt,
allen Leidenden dieſes, verhältnißmäßig ſehr billige und ſchmackhafte Nahrungs-
mittel als beſte Arznei anzuempfehlen und verbleibe Jhr ergebener

Gabriel Teſchner,
Hörer der öffentl. höheren Handelslehranſtalt.

Certificat Nr. 73,968. Mitrowitz 30. April 1871.
Dank dem vortrefflichen Faring iſt meine Schweſter, die an nervöſer Kopf

krankheit und Schlafloſigkeit gelitten hat, nach Verbrauch von 3 Pfund am Wegeder guten Beſſerung. Agete erlaube ich mir, Sie höflichſt zu bitten, mir ge
gen Poſtnachnahme 1 Pfund Revalescière, gewöhnlicher Sorte nebſt ausfuhrlicher
Gebrauchsanweiſung des Faring bei Kindern von 8 Wochen zukommen zu laſſen.

Mit aller Achtung Nicolaus G. Koſtits.Certificat Nr. 73,704. Prilep, Poſt Holleſchau in Mähren, 7. Mai 1871.
Jndem mir ſchon die von Jhnen längſt bezvgene Revalescière du Barry aus-

ing und fur meine Magenſchwache und Unverdaulichkeit ein gutes und wirkſames
ittel iſt, ſo erſuche ich Sie höflichſt, mir noch von der echten Revalescière

2 Pfd. gegen Nachnahme ſo bald als möglich zu uüberſenden. kungen ergebenſt
Joſef Rohaczek, Forſter.

Nahrhafter als Fleiſch erſpart die Revalescière bei Erwachſenen und Kin-
dern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.

Jn Blechbuchſen von Pfund 18 Sgr. 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr. 2 Pfund
1 Thlr. 27 Sgr. 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr. 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr.
24 Pfund 18 Thlr. KReyvalescière Biscuiten: Buüchfen à 1 Thlr. 5 Sgr. und
1 Thir. 27 Sgr. Revalescière Chocolatée in Pulver und Tabletten fur
12 Taſſen 18 Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr.
Zu beziehen durch Barry du Barry Comp. in Berlin 178 Friedrichs-
ſtraße und in allen Städten bei vielen Avothekern Droguen, Spece-
rei- und Delicateſſenhändlern. Jn Halle durch Albin Hentze, Schmeerſtr. 36,
Weißenfels: Guſtav Lohſe. Merſeburg: Stadt-Apotheke.

erfaßt manchen Kranken, der alle Mittel verzebens gebrauchtVer weiflung hat G ſich verloren ſieht. Selbſt ſolchen Leidenden können

wir das berühmte illuſtrirte Buch: „Dr. Airy's Naturheilmethode“
nicht dringend genug empfehlen. Preis nur 10 Sgr. vorräthig in jeder guten
Buchhandlung. Man leſe gefälligſt die heutige Annonce.

Proſpeet und Probe Nummern der e Damen Zeitung
„Der Bazar“ liegen uns vor und beweiſen auf's Neue, daß das Blatt von
Jahr zu Jahr in kuünſtleriſcher wie techniſcher Beziehung geetehe macht. Das

latt zeichnet 54 durch geſchmackvolle Wahl ſeiner Muſter und Modelle, ſowie
durch gut ausgefuhrte Holzſchnitte vortheilhaft aus. Die belletriſtiſche Beilage

Tendenz matter. iſt vom Red. Heigel höchſt ſorgfältig redigirt.

ſooero h
Bekanntmachungen.

Retour-Sendung.
Eine Poſt- Anweiſung über 4 an Frau Juſtine Petz in

Glieben bei Tangermünde. Abſender Friedrich Petz in Halle a/S.,
iſt nicht ermittelt worden. Ein Packet an Fräulein Thereſe Weiß-
leder in Halberſtadt, 3 Pfd. ſchwer.

Halle a S., d. 2. Januar 1874. Kaiſerl. Poſtamt.
Ritter.

Tüchtige Dreher und Schlosser werden fortwährend
geſucht in der

Actienfabrik landwirthschaftlicher Naschinen
Landsberg bei Halle a/S.

i Junge Mädchen welche die hiemont a lileti o Jannar ſigen Schulen und Lehranſtalten be

Ein neues Wohnhaus mit Keller Ein großer Laden am
Stallgebäuden und 30 Ruthen Markt hier Frleg er in
Garten iſt für den Preis von 850 welchem ſeit Ca. 60 Jah-
Thlr. zu verkaufen. Wo? ertheilt ren ſchwunghaft Material-

Friedrich Hädecke u. Delicateßhandel betrie-
in Köchſtedt. ben, der ſich aber auch ſonſt

Ein nicht zu junges arbeitſames für r andere Geſchäft
Mädchen welches in Küche und i zu vermie-Hausarbeit erfahren findet bei e u. von Oſtern C. ab
einer jungen Herrſchaft ganz in l eziehen.
der Nähe von Halle einen Dienſt. Moritz König,
Antritt 15. Februar. Weißenfels.Alles Nähere Halle, kl. Stein Für ein großes Fabrikgeſchäft wird
ſtraße Nr. 3. ein tüchtiger junger Mann als

Jch ſuche zu 1. Februar oder Correſpondent geſucht. Offerten
1. März eine erſte Mamſell. Ge- unter H. E. 4 100. poste restante

genen Bedingungen

Nachmitt. 1 Nhr verſteigere ſuchen wollen finden unter günſti-
ich große Wallſtraße Nr. I
4 Stuben feine Mahagoni u. Nuß-
baum Möbel, dabei 1 gr. Salon-
ſpiegel, nebſt Teppichen Eß- und
Kaffeelöffeln c. (Die Gegen-
ſtände ſtehen Vormitt. 10
Uhr zur gefälligen Anſicht.)

J. H. Brandt.
Holz-Auetion!
Auf Rittergut Dieskau am ſ.

g. Nixteich ſollen Mittwoch den 7.
Januar 1874 Vormittag 10 Uhr

gen Bedingungen und gewiſſenhaf-
ter Aufſicht gute Penſion.

auch in der Muſik ertheilt.

kl. Steinſtr. Nr. 5, 3 Treppen.

Nachhülfe wird in jedem Fache,

Näheres bei Frau Böttcher,

Ein kräft. Menſch vom Lande ſucht
als Haus- oder Mühlknecht Stelle.
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

ſofort oder 1. Februar geſucht.

eirea 200 Pappeln u. Weidenſtan
gen u. Reisholz nach vorhergegan-

berkauft werden.

Eine junge neumilchende Kuh
meiſtbietend mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf

in Klepzig Nr. 32.

Ein gewandter Hausdiener wird

Gaſthof „Zur Fortuna“
in Salzmünde.

halt 80——-90 bei freier Sta-
tion nach den Leiſtungen. Reflekti
rende wollen ſich wenden an die
Putzhandlung von

J. Salomonin Sangerhauſen.

Ein gut empfohlener Poſtge-
hülfe, welcher ſich in die Prov.
Sachſen zurück wünſcht, ſucht Stel
lung. Gef. Offerten unter L. A.
beſorgt Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Lehrlingsgeſuch.
Ein junger Mann kann in mei-

ner Conditorei placirt werden.
C. L. Blanu sen.,

gr. Ulrichsſtr. 57.
d dEine junge hochtragende Krb

verkauft Wörmlitz Nr. 39.

Halle aS.
Anfrage!

Wie iſt das Repertoir für
das III. Abonnement, und bis zu
welcher Zeit haben die früheren
Abonnenten Anſpruch auf ihre

Plätze? Dr. FGeſucht
wird zum 1. April in der Nähe
der Bahn eine Wohnung aus 2-
3 Stuben u. Kammern nebſt Zu
behör, ſowie etwas Lagerrä mlich-
keit für Getreide. Offerten ſind
unter G. A. 18 bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Eine gewandte Verkäuferin
findet in meiner Conditorei Stel-
lung. C. L. BIan sen.,

gr. Ulrichsſtr. 57.
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Eröffnung laufender
Verloosungs-Controlle aller verloosbaren Werthpapiere.

Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
rüüderstrasse I7.

Verlauf von Staats-Papieren, Eisenbakhhn-
Actien, Ppiorftäts- Obligationen ete. ete, zu den büälligsten
Bedingungen.

Binlösung fälliger Cöoupons.
Besorgung neuer Conuponbogen.

cchnungen und Gewährung von Predlit.

Halle'sche Actien-Bierhrauerei.
Um vielſeitig an uns ergangenen Aufforderungen zu genügen,

verſenden wir vom 4. Januar 1874 ab außer Lagerbier in Fäſſern auch

Lagerbier in Flaschen,
und zwar:

auf böhmiſche Art gebrautes Lagerbier à Dutzend Fl. 15 Sgr.

I bairiſche P I 18 Sgr.und führen Beſtellungen darauf prompteſt aus.

Depots unserer Flaschenbiere
haben übernommen

die Herren Düben C Herrmann Klausſtraße,
Herr Aug. Fahlberg, Steinweg 46,

Verd. Mille, Geiſtſtraße,
A. L. Mertens, Lange Gaſſe,
Robert Müller. Alter Markt,
Gustav Nicolai, Ulrichsſtraße,
Wilhelm Ratheke, Steinſtraße,
G. Rühlemann, Königsſtraße,
W. E. Schmiäcdlt, Leipzigerſtraße.

Die Herren Wiäebach, Leipzigerſtraße, und C. KIuge,
Brauhausgaſſe, verſenden nach wie vor unſere Biere in ihren bisheri

gen Flaſchen. Die Dirceetion.
Mein bedeutendes Lager in Oberhemden Kra-

gen und Stulpen in den neueſten, gut ſitzenden Facons
bringe hiermit in empfehlende Erinnerung.

Ernst Pfahe Wacnhſfolger,
gr. Ulrichsstr. S.

Geschäſts- Verpachtung.
Ein Colonial-, Taback- und Spirituoſen- Geſchäft

in Halle ſoll wegen Krankheit des Beſitzers ſofort ver-
pachtet und zum I. April er. übergeben werden. Adreſ-
Le t X. Z. nimmt Ed. Stückrath in der Exped.

Ztg. an.

VFrüäsche Holsteiner Austern
empfing Wilh. Schubert, gr. Steinſtr. 2.

8

Fliessend ſetten Winter- Rheinlachs,
Prima geräucherten Silberlachs,

K Feinsten Astrachan Caviar.
Accht Rügenwalder Gänsebrüste,
Strassburger Gänseleberpasteten
empfiehlt Wilh. Schubert gr. Steinſtr. 2.

Auf heute empfangene Sendung von:
feinſten Tyroler Schachtelkäse (ausgeſuchte Delikateſſe)
aus der Domaine des Herzog Max von Bayern ſowie in: beſten
bayr. Schweizerkäàäse erlaube ich mir beſonders aufmerkſam
zu machen und empfehle gleichzeitig feinſten bayr. Laib- wie
Sahnenkäſe aus eigener Fabrik, ff. Sahnenbutter täglich
friſch und unverfälſchte Milch, früh 8 Uhr ankommend, in
der Dieskauer Milchhandlung, r. Märkerſtr. 23.

Gabriel Sailer,Butter- und Käſefabrikant.
LehrlingsGeſuch.

Wir ſuchen für das Comptoir
unſeres Fabrikgeſchäſts p. 1. April
einen mit guten Schulkenntniſſen
verſehenen jungen Mann als Lehr-
ling unter günſtigen Bedingungen.
Friedr. Schlüter Söhne.
Ein Wagen ſteht zu verkaufen in

Ober- Teutſchenthal Nr. 32.

Wegen Aufgabe meines
Geſchäfts verkaufe meine
noch neuen ff. Laden-Ein-
richtungen, für Material-
u. Delicateßwaaren-Händ-
ler paſſend, ſowie die übri-
gen Utenſilien im Ganzen
oder getrennt billigſt.
Otto Echt, Weißenfels.

Am 12. Januar e.
beginnt der Pferdemarkt in
Hamburg.

Sollten einige Herren geſonnen
ſein, denſelben zu beſuchen, ſo
bitte ich wegen einer Beſprechung
um deren werthe Adreſſe.

F. Taatz, Fuhrvwerksbeſitzer.

EBFFRBRGIR
mit den feinſten Kryſtallgläſern,

Eine flotte Reſtauration zum 1.
April von einem anſtändigen zah-
lungsfähigen Wirth zu übernehmen
gr. Klausſtr. 7.

Eine herrſchaftliche Wohnung, 3
St. 2 K. Küche mit Zubehör, iſt
ſofort an ruhige Leute zu vermie-
then u. 1. April zu beziehen

kl. Brauhausgaſſe 4 u. 5.
Eine Wohnung, Brüderſtr. 16,

II. Etage, beſtehend aus 3 Stu-
ben, 2 Kammern Küche nebſt Zu-
behör, iſt am 1. April zu vermie-
then. Zu erfragen Brüderſtr. 17.

Ein junger zahlungsfähiger Kauf-
mann ſucht per 1. April oder 1.
Juli ein in frequenter Straße be
legenes Geſchäft pachtweiſe zu über-
nehmen. Adreſſen unter M. K.
285. nimmt die Annoncen-Expedi-
tion von Haasenstein
Vogler in Halle a/S. ent-
gegen.

Ein j. Mann mit guter
Handſchrift ſucht n
auf einem Comptoir. Gef.
Adr. werden unter P. H.
4 1873 poste rest. Hal-
le a/S. erbeten.

d 1 ungariſche Zuchtſaue
mit fünf 5 Wochen alten

e ſehr ſchönen Ferken zu
verkaufen bei Reif Magdeburger
Chauſſee 13. H. 56 b.
Ein Wohnhaus mit Hintergebäude

und Stallung in Schkeuditz iſt
umzugshalber zu verkaufen. Zu
erfr. Leipzigerſtraße 272 daſelbſt.

GneeeDas wirklich Gute
findet immer seine

Anerkennung.
Dieyer Satz findet ſeine voll

ſte Anwendung auf den
R. V. Daubitz'schen
Magenbitter, der ſich
nun bereits ſeit 12 Jahren
überall einer günſtigen Aufnah-
me erfreut, der ſich bei ſo vie-
len Conſumenten als unent-
behrliches Hausmittel ein-
gebürgert hat und zu haben
iſt bei C. H. Wiebach
u. C. Müller in Halle a/S.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

gewünſcht!

in ſauber und dauerhaft gearbeiteten J
Geſtellen, werden jedem Auge auf
das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Vnbekannt,
Kleinſchmieden T

Jn der großen Ulrichs-
ſtraße iſt ein Laden ſofort
oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres in der Annonceen-
Expedition von J. Barck

Cie. in Halle a/S.
Die Bel-Etage Lindenſtr. 9, be

ſtehend in 5 heizbaren Stuben nebſt
Zubehör, iſt p. 1. April a. c. zu PF heilte
vermiethen. Preis 300. p. anno ohne
Halle, Magdeb. Chauſſee 17. biſchof

Carl Schulz. igte 9
m AuZu vermiethen. P

Die ſeither zum Comptoir benutz pegen
ten Parterre- Räumlichkeiten großen ſt von
Berlin Nr. 13, beſtehend aus einem er P
großen und zwei kleineren Zimmern,
ſind zum 1. April 1874 ander weil th
zu vermiethen. Auch kann ein La rklärt,
den eingerichtet werden. Nähere nune
daſelbſt oder bei Biermann, Lie S
benauerſtr. 16. 50 b. en

Ruhige kinderloſe Beamtenfamilie etriſt

ſucht pr. April er. Stube, 2 KamFecte
mern, Küche und Zubehör. Nähe fßreche
der Bahn erwünſcht. Off. sub kEntwu
mit Preisangabe bef. Ed. Stück wird d
rath in d. Exp. d. Ztg. geregelt

Ein zweiſtöckiges Gebäude erkehr
mit Hof und Garten, ſü n BStellmacher oder Steinhaue Werner
geeignet, zu vermiethen. Nähere inerin
in der Annoncen- Expedition
von J. Barck Cie. Ereſſe
Halle a/S. Straße1Parterre-Logis von 3 St. u. n 2
behör zu vermiethen Brunoswan S

Nr. 13, 1 Tr. en bei
Leute, die geſonnen ſind 1 Kin Die Co

von 7 Jahren, oder eins Jaſſſſcheint
alt, zu ſich zu nehmen, erfahr u P
das Nähere Luckengaſſe 16, 3 T Pbeilung

Eine Wohnung, beſtehend tbroch
4 St., 3 K. u. Zubehör iſt ſooder ſpäter zu beziehen d

Mühlweg 29. Nee de
Daſelbſt iſt eine St. nebſt en

mit oder ohne Möbel an 1 ein ung
nen Herrn oder Dame ſofort J elche

vermiethen. bgeſci
Eine eiſerne Spießleiſte verloelande

vom Petersberge bis Plötz. Ah riffen
geben auf der Hebeſtelle bei Plene g
oder bei C. Nagel, Frößn wird n

r bet

Salon und Kloster. S
Das zeitgemäße, ſpannende S ten

wird als Abonnementsvorſtelligf gen
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